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Unter allen bis jeßt erſchienenen Gedichten

zur Polterabendfeier, fehlte es immer noch an

wirklich praktiſchen und für hieſige Verhältniſſe

angemeſſenen. Von vielen Seiten dazu auf:

gefordert , eine Sammlung neuer Scherzgedichte

herauszugeben , habe ich denn mit dieſen den

Anfang gemacht. Jedes einzelne Gedicht kann,

ſo zu ſagen, ohne jede Aenderung gebraucht wer:

den . Indem id es nun der Deffentlichkeit über:

gebe, bitte ich gleichzeitig um Nachſicht, die man

ſolchen Scherzgedichten nicht verſagen wird .

D. V.

-
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Bewillkommung der Braut.

Durch den Bruder, oder die Schweſter des Bräutigams.

Wiafommen Theure ! bier in unſer’m Kreiſe,

Herzlich willfоmmen meines Bruders Braut!

Sei nicht ſo fremd , es iſt nicht unſ're Weiſe,

Denn wie Du fiebſt, wir ade ſind vertraut,

D'rum ſei von uns recht liebreid aufgenommen

Und noch einmal ſei herzlich uns willkommen !

Und heut zu Deinem Polterabendfefte

Sei von uns allen liebevoll begrüßt,

Du biſt heut' Königin, Du biſt die Beſte

Die uns dies frobe Zubelfeſt verfüßt.

Jeßt fei in unſ're Mitte aufgenommen,

Du biſt es werth , ſei herzlich uns willkommen !

Der Bruder denkte Dir ja ſein Vertrauen ,

Bald reicht er Dir als Gatte ſeine Hand,

Auf ſeine Lieb' und Treue fannſt Du bauen

Und wirft dann mit uns Aden eng verwandt.

3ft Dir auch heut' nun noch das Herz beflommet

Sei nur gefaßt, Du bift uns ia willkommen !
1
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Wir wünſchen nun den ſchönſten Ebeſegen ,

Dir fammt dem Bruber immer froben Muth.

Bewabret ftets auf Euren Lebenswegen

Getreue Liebe, als das höchſte Gut.

Hat nach der Hochzeit erft die Eh' begonnen

Dann fei, als Frau im Hauſe, uns willkommen !

Sei feft als Gattin an des Bruders Seite

Und theile mit ihm Freude, Laft und Leid .

Nimm alle ſchönſten Segenswünſche beute,

Die beſte Zukunft liegt für Dich bereit.

D'rum ſei als Mitglied von uns angenommen ,

Zu jeder Zeit ſei berzlich uns willkommen .

Seid thätig in den häuslichen Geſchäfter

Dann bleibt bei Euch ftets Noth und Sorge aus .

Durd Liebe und durch feft bereinte Kräfte

Mehrt ſich der Wohlftand ſtets in Eurem Haus,

Dann habt Ihr bald das größte Glüd gewonnen ;

lebt recht zufrieden , feid uns ftets willkommen.
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Der hamburger Arbeitsmann und ſeine

hochdeutſche Frau.

Polterabendſcherz für 2 Perſonen .

(Arbeitsmann in Coffüm , frau ziemlich bejahrt gekleidet.)

Frau tritt auf.

Frau : Guten Abend meine Herren und Damen !

( fieht ſich um nach der Thür und ruft :) Friedrich !

Friedrich ! ( für fich) Gott wie bleibt der Mann wie:

der lange ! hat mir verſprochen in der Dämmerung

mit mir zum Polterabend zu geben , aber da warte

nur o'rauf ! kömmt vielleicht erſt nach der Hochzeit,

wenn alles zu ſpät iſt, oder gar zur Taufe, ( ruft

noch einmal) Friedrich ! Friedrich !

(Mann , tritt auf ohne die Geſellſchaft zu beachten .)

Mann : Dar bin ich ja all', watt gröblft Du denn,

Du ohle Schachtel, watt is denn los ?

Frau : Du wollteft ja mit mir zum Polterabend !

Mann : So, fo, nu wenn't wider nir is , darum brufft

nid fo to gröhl'n , datt de Herr N. N. Brut von de

Jungfer N.N. is , datt weet id, datt ſe fick leew

bem't, datt weet id ; un datt ſe fick beiraspeln wölt,

batt weet id oot ! batt Du en oble Plapperfüfter bift,

batt is mi ook noch nicht vergäten !

Frau : Frißchen ! werde hier nicht grob , Du weiſt,

ich werde eklich , wenn ich den Pantoffel friege , ich
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habe ihn leider nicht mitgebracht, ſonſt würde ich in

Gegenwart des ganzen Publikum& Dir einen Ebes

prozeß machen, denn wir ſind hier gekommen zu gra

tuliren, aber nicht um Schmeicheleien umzutauſchen.

Mann : Ha, ha ! alſo datt nennft Du Smeichelee?

denn mutt ick Die vertell'n , datt ick na Dien Holten

tüffelſmeidelee gar nir nafrag. (Zur Geſellſchaft :)

Nu föl'n Se mal hör'n , meine Herren und Damen ,

watt id forr en nette , ftitle Froo bew, Se fier'n ges

wiß man eenmal Pulterabend, aber bi uns to Huus

ward oft föb'n Mal in de Woch Pulterabend fiert.

Frau : Du lügft ! (Zur Geſellſchaft:) 3eßt frage ich

Sie, geehrte Anweſende, iſt das Polterabend, wenn

ich aus Liebe , um meinen Mann zu beffern , ihm

einen Topf oder Schüſſel an den Kopf werfe ? — ich

glaube es nicht ! und Sie werden mir Necht geben,

oder ift das Hochzeit, wenn ich ihn mit einem Pan

toffel züchtige? den man lieb bat , den ftraft und

züchtigt man .

Mann : Danke ! datt beſt good makt , min Putje !

(Zur Geſellſchaft :) Datt is noch gar nir , meine

Herren und Damen , wenn id dett Abends utgah' ,

flutt ſe Klod nägen de Döör to , un lett mi nic in ;

aber icf hew en nees Mittel utfunn, id haal de Döör

ut , un nehm ſe mit nat Werthsbuus, denn fall fe

datt Tofluten woll vergäten .

Frau : Glauben Sie das nicht, meine Herren und Da

men, mein Mann iſt ein Spaßvogel , und wir leben
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die meifte Zeit glüdlich und zufrieden. Nun , in

jedem Ébeſtand fällt eine kleine Prügel, ich wollte

ſagen ein fleiner Trübel vor! (zur Braut :) Aber

meine liebe Braut, Eines müffen Sie nicht dulden ,

der Mann darf durchaus nicht bei'm Feuerheerd kom

men, und ſeine Naſe nicht in jeden Topf ſteden , denn

da ift die Frau unum dränkte Herrſcherin, wenn Sie

ſonſt gut ſind , dann wird Ihr Mann Sie auf den

Händen tragen, (zum Mann :) Nicht wahr mein Friß !

Du trägſt mich auf den Händen ? (Streicht ihm die

Wange. )

Mann : O ja , dar war id mi for bedanken ! Du

wiggft 150 Pund, un ſpattelft wi foon duun Matros

op St.Pauli, (zum Bräutigam :) Herr Brögam! ick

wünſch Ihnen den beſten Ebefegen , aber een Debl lebs

ren Se de junge Froo bi datt erſte Spindbrodt to,

ſo wi datt Spridwort lehrt ! fien Se god und nett

mit Gär , aber brägen Se Eär nich op de Fann, denn ,

wenn Se datt een Mal daan heb'n , denn föl’n Se

datt immer , un datt geiht nich, denn de Froonslüd

ſünd mitunner bannig ſwaar , ſmeicheln möten Se

wenn't Tied is , aber fehlt ook een Knop in de Bür,

denn möten Se gliek mit een Perleplü dartwiſchen

fabr'n , Se föu'n mal fehn, flink fitt de Knoop

drinn ! un een ſöten Ruß is Eär lohn !

Süh fo ! Nu leben Se recht glüdlich lange Jahr'n,

Un fummt mal en lütten Striet, denn endig be op

düffe Art, (umarmt ſeine Frau und füßt fie .)



6

Datt Melkmäken.

(In Coſtüm ), Bauerntracht mit einem Mildeimer.

Melt ! Melf ! watt is et bier en leben,

Hier ward mod Pulterabend fiert ?

Dütt funge Paar wit Hogtied geben ,

D'rum bünn ic denn ganz unſdeniert.

Dar mutt id denn doch gratoleeren,

Toon froben Pulterabendfeft;

Soon nettes Paar hou id in Ehren,

Soon Brutpaar is wol noch nic weft!

Mug ook woll Pulterabend geben ,

Dodo, darut ward forerſt noch nir.

Do id ook emſig barna ſtreben ,

Min Claas, datt is en Flatterbür.

Segg id man blos en Woord von Freen,

Denn tredt be all en kruſe Snut.

Ia, ſeggt be denn, it will mal ſehen

Un, wi de Dübel, knippt he ut.

De Brögam lacht, be warb woll denten :

De Deern kann bannig reſonneern ;

Doc ward be mi fin Gunft wou denken,

Melfmätens Tebt de Männer geern !
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Nu wil id't bi de Brut mal wagen,

Un will mit Melt mi rekombeern, das 13)

Se könt man blos Ihr Naberſch fragen,

De rekomdeert mi ook recht geern. Dangdlaga

doudon
Recht fetten Room, un oof ganz rieflich, w

Dat geef ict Jeden, ſo wi fo .

Ick bünn pot ganz von Hatten ehrlich ,

Un Water geet id gar nich to .

In'n Sommer fann ich jeden Morgen

Recht fröb un ook na Herzensluſt,

For Karnmelt un for Dikmelf forgent;

Toon Winter bring ' idk Se en Wuft.
1910

Un morgen will id an Se denken ,

Min lütje , lebe, föte Brut.

En Buddel Room will ic Se ſchenken , "

Den drinken Se toon Caffe ut. dum in

Seh' ich op't Land den Storchmal fleegen, in

Denn jag ick em gliek na de Stadt ;

Denn fall be Ihnen nich bedregen ,

Idk weet gewiß, he bringt hier watt. Duke

ng bierwa 1 Smit

Süb ſo ! nu leben Se recht glüdlich,

Id wünſch en rechte gobe Nacht;

Un Morgen bünn ich fröh und pünktlich,

Mit Melk hier, ganz präcis Klok acht.

setoon da

1



8

Der alte Muſicus.

(Tritt ein mit einer Geige und ſpielt: Nun danfet alle Gott.)

Verzeihen Sie meine Herren und Damen , es ift Ges

braud bei einem Fefte

Da ſpielt man immer erſt: Nun banket alle Gott,

Und dann auf Hamburg's Woblergeh'n , das ift bas

Befte.

Denn wenn es Hamburg wohl geht , lebt man immer

flott.

D'rum hören Sie, Sie lieben Polterabend- Seelen :

3d bin ein alter Geiger und die Muſik ift ftets mein

leben .

3d ließ mir aud einftmals mein treues Herze ftehlen

Und ließ mir eine Frau mit Geld an den Halſ kleben .

Erft hing der ganze Himmel voler ſchöner Geigen,

Wir Beide ſprachen nur von reiner Liebesgluth,

Doch nach der Flitterwochenzeit da gab's ein düft're $

Soweigen,

Und meine liebe Ehehälfte kam ſehr oft in Teufelswuth,

Nach ihren Pfeifen ſollte ich tagtäglich tanzen ,

Wollt ich es nicht, ſpielt' ic fortwährend Contrebaß,

Gleichgültig war ich gegen dieſe Brummerei imGanzen,

Und wenn ſie tobte, geigte ich nach Noten ohn' Unterlaß .

( Er ſpielt: Ein Kreuz , ein leid , ein böfes Weib , hat mir der

Herr gegeben .)

Aber ganz verſtimmt war meine Geige bei ſolden

Nöthen,
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Und alle reine ſchöne Harmonie war futſo , die war

verloren .

Mein Eheglüd und meine ganze Liebe die war flöten,

Und oftmals ſeufzte ich : Ach wäre ich doch nie geboren.

Da plößlich warb fie frant, fie ſpielte Baß bis daß fie

ſtarb am Gatlenfieber.

Ich weinte laut , natürlich ich war Erbe, und ich muß

geſteh'n ſo war's mir lieber,

Doc hier 3hr Lieben , feh' id , find es ganze andere

Sacen,

Hier kann aus jedem Blick man eine frobe Zukunft

machen,

Seht nur zum Brautpaar bin , hier heißt es felbft

bei'm froben Scherzen :

( Er ſpielt: Du, du liegft mir im Herzen , du , du liegt mir im

Sinn .)

D’rum ſei dann die Tonleiter Eurer fernern Lebenstage

Nur Freude , Wonne, Jubel, Luft und Fröhlichkeit,

Und unter Segen ſei der Eh'ſtand frei von aller Plage,

Von heute an bis zu der allerſpät'ſten Lebenszeit.

Kein Mifton ſoll die reine Harmonie je ſtören ,

Damit einſt Eure Enfel dieſe Melodie noch hören .

(Er ſpielt: Mein Lebenslauf ift lieb' und Luft und lauter

Hörnerklang .)
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Der Weintüfer.

( Eintretend mit einer Flaſche Muskatwein , einem Glas und

Kortzieher )

Wo zwei Herzen fich vereinen

Muß ein wahrer Himmel ſein ,

Warum folite id's verneinen ?

So geht's auch bei meinem Wein ;

Oft hab ' ich in ftitlen Stunden,

Wein und Waſſer ſchon verbunden .

Und beut' in der Dämmerſtunde

Kam zu mir ein alter Freund,

Brachte mir die frohe Kunde,

Daß fich bier ein Paar vereint,

Das wie Flaſchen feſt verſiegelt,

Sid in Lieb' und Treue ſpiegelt .

Darum bringe ich denn heute,

Fröhlich eine Flaſche Wein ,

Doch Ihr guten , lieben Leute

Müßt darum nicht böſe fein ;

Schmeckt der Wein ſüß, iſt die Ehe

Gänzlich ohne Noth und Wehe !

Sebt, das iſt ja meine Freude,

Wo beim Polterabendfeft

Man redyt fröhlich alle Beide,

Braut und Bräutigam leben läßt ;
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Wo beim Glaſe Wein beſcheiden ,

Man oft ſpricht, von Freud' und Leiden .

de

Der Champagner brauſt in Schäumen ,

Zeigt die erſte Liebe an ,

Läßt die beiden lieben träumen ,

Schon vorher, von Frau und Mann ;

Dod oft wenn der Geift verſchwunden ,

Sind ſchon futſch die Wonneſtunden !

e Schöne füße Flitterzeiten ,

O Sind Muskat und Malaga ;

Bo im Eh'ftand fich bereiten,

TM Freudenſtunden hier und da,

D'rum wünid ' ich die Flitterwochen

De Nie bei Euch zu unterjochen .

Alter Rheinwein , Bild der Treue,

Sub Lagere fich bei Euch ein,

Damit es Euch nie gereue,

In dem Eheftand zu ſein .

Zarte Röthe, ſei die Liebe

Hi Portwein, zeuge fefte Triebe.

Banf und Streit, und jeder Aerger

Bleibe immer von Euch fern .

og Seht, das éft der Grüneberger,

. Laßt ihn , trinfet ihn nicht gern,

Denn, ber befte Wein er tüblet,

2 Richt wo þaß und Zwietracht wüblet.
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Darum trinkt nur Eintrachtweine,

Fünf und zwauzig Fabre aus ,

Und, wenn ich alsdann erſcheine,

So wie heut' , in Eurem Haus,

Dann gieß' ich in Silberbecher,

Gold'nen Wein , für frobe Zecher.

Jeßt wird die Flaſche entforft und auf das Wohl des Braut

paars geleert .

Die Schauſpielerin.

( 3n einem felbſtgewählten Coſtüm .)

Geliebtes Paar ! es iſt heut ' meine Rolle

Zum Polterabend Euch zu gratuliren ;

In dem ich meinen ſchönſten Glüdwunſch zolle,

Tret' frei ich auf, in Eurer Mitte bier .

Die große Welt, ſebt, iſt ja ein Theater,

Ein Sqauſpiel iſt der ganze Lebenslauf.

Die macht die Mutter, der den Sohn, den Vater

Und Ihr, før tretet heut' als Brautpaar auf.

Es giebt im Leben Luft- und Trauerſpiele,

Doch hier ſod -beut ein reines Luſtſpiel ſein.

Es tau dhe fich der Ausbrud der Gefühle ,

Und froher Zubel miſde fid darein .
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Heut' ift Probe zu einem neuen Drama :

Das adbekannte Polterabendfeft.

Wir machen Probe beute, nicht pro Forma,

Nein, weil das Brautpaar uns hier fordern läßt!

Geliebtes Paar ! Ihr tretet auf die Bühne,

Bald rollt der Priefter Euch den Vorhang auf.

Sbr tretet vor, mit ernfter Ebftandsmiene,

Und es beginnt ein neuer Lebenslauf.

Der loſe Ämor ſprach jüngſt ganz mit Scherzen,

Die Jungfrau dort, die paßt für jenen Mann.

Dann zündete er raſch in beiden Herzen,

Wie im Parterre, jeßt alle Rerzen an .

Sebt, Alle groß ' und kleinen Liebesídwüre

Sind, denkt man nach , nur alle Freibillets.

Dod in des Ehftands reinſter Duverture

Erſcheint ein neues Bundestags -Gefeß.

Verſchwunden iſt Cabal, die Liebe ſieget!

Der erſte Akt beginnt in Feſtesglanz ,

Und wenn die Braut im Hochzeitstraum ſich wieget,

Verſchwindet bald der ſchöne Jungfernkranz.

Des erſten Akte$ döne Flitterwochen

Entrinnen bald, da Capo ruft es laut,

Das Publikum fängt leiſe an zu pochen .

Im zweiten Alt es ſchon ganz anders ſchaut,

Hinter Couliffen liegt in einer Wiege
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Ein Pfand der Ehe, es iſt ein Statift,

Auf ſeine Wange feßt fich eine Fliege,

Modurch er in dem Solaf geftöret it.

Doc foli das Leben Euch ein Luftſpiel bleiben,

Selbſt, wenn die Bühne voll Statiften ift.

Durch Pfeifen ſoll das Publikum vertreiben

Ein jedes Schickſal, jedes Hinderniß,

Durd Bravo und da Capo Ruf, gehoben

Sei jeder Segen, jedes neue Glück.

Damit man Eure Rollen ſpät hört loben,

Und Euer Luſtſpiel war ein Meiſterſtück.

Dann ſpielt nach fünfundzwanzig Jahren weiter -

Der britte Alt, im dönen Silberglanz,

Das Leben iſt Eudy immer friſch und heiter,

Und Eu're Stirne Tchmüdt ein friſcher Kranz.

Im lesten Aft ift Alles überwunden,

Wenn Ihr ein hobes, bobes Alter zählt,

Mit Gold fet Euch das edle Haupt umwunden ,

Wenn einft des legten Akte$ Borhang fält.
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Polterabend- und Hochzeitskrieg.

(Ein Sơerz für 3 Perſonen .)

1. Baron von Bitter , 2. Heymann Levi , 3. Peter Meyer ..

Baron von ter.

Seb' ich umher in dieſem frohen Kreiſe,

Erblicke ich ein beißgeliebtes Paar,

So viele Damen, ebel, klug und weiſe,

Sie bringen Alle ihre Wünſche dar ;

Doch ich berachte dieſe Poltereien,

Verachte Liebe und den Ebeſtand!

Nie fällt's mir ein ! nie werd' ich eine freien !

Bin längſt auch ſoon als Weiberfeind bekannt.

Heymann Levi.

Gott was macht der Menſch für ein Gezappel ! Schimpft

uf de Damen , bai main leben ! ich glaub ’, der da

hat gar faine Mutter gebabt, oder faine Mutter ift

auch als Jungfer faporis gegangen ! - Maine Her

ren und Damen, freu ich mich doch jedes Moal,

wenn ich haim komme und maine Kalle gibt mir ais

nen Schmatſch uf das Mund , daß es klatſcht, und

ſich die grauße Naaf ganz nach der Saite beigt, Gott

gerechter! boat doc main Ette gebeirathet , und maine

Großmemme iſt auch nit als Jungfer aus der Welt,

in Dabrahams Schoo$ o'ſtiegen , und der Sálamit

will foagen , mer foli nit beiraothen, nain liebes

Brautpoar, heiraothen Se draift und laſſen fich von

den da , nit meſdugge machen !
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Peter Meyer.

Hör mal levi ! watt Du dar vertelft , datt bew wi

längſt vergäten und watt de anner Snörmader ſeggt,

datt latt id in een Ohr rinn , un ut datt anner

webber rutgahn , aber watt een richtige Heirath is ,

batt will id di vertell'n , füb mal, hier dütt Brutpoar

an , de wölt fick ut reine richtige Leew heirathen , un

nid fo wi Du vilidt freet beſt, blos um denn Gelds

fad ! ſo een Ehſtand bett doch keen Glück und Segen,

un de grottſte Geldſad ward ook bi lütten leddig,

un ſtatt Rüſſe ward naber oftmals Knöp vertuſcht,

aber en Pulterabend fo wi hier ! – Junge, da muft

Du kaamen ! datt gift een Eheſtand wo man de Müş

for af nemen mutt ! ( zieht ſeine Müße) un Du faft

ſehn, de lüð läwt glüdlich un tofräden, fo wahr id

Fann Peter Meyer beet !

Baron von Bitter.

3hr Narren ! Ha ! 3hr ſpredt von folchen Dingen ,

Die wahrlich keiner von Euch recht verſteht !

Bout jbr bas Glück denn in die Ebe bringen ?

Das könnt ihr nicht, und wenn die Welt vergeht,

Ihr wißt, kein Ebftand höret auf mit Laden,

Es wird alſo die meiſte Zeit geweint;

Nennt Ihr das Glüd : einen Polterabend maden ?

Und wenn einmal die Hochſeitsſonne ſcheint ? -

Nein , nimmermehr ! der Ébftand bringt nur Sorgen,

Und macht dem Herrn Gemahl das Haupt oft ſchwer,
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Und jeder Tag, und jeder neue Morgen

Bringt neue Koſten und Ausgaben her !

Wout 3hr nicht hören ? freiet nur Ihr Thoren !

Ich bleibe ledig und ein freier Mann !

Ich wünſchte lieber, ich wäre nie geboren,

Wenn ich mir hätt' gelegt die Feffel an !

Und wie Ihr auch dagegen proteſtiret,

Ein freier Mann , bleibt immer ungenieret.

Heymann Levi .

Maine Herren und Damen, ich werde wühtig vor Zorn !

wie kann der Menſch fich erdraiſten, ſau den Ehftand

berrunter Bu raißen ? bai main leben , das ift iber

alle Moaßen ! und Sie maine Herren und Damen

fennen das ſau ruhig mit anhören ? fou mer Gott

belfen , hätt ich faine Radle, glaich noam ich den da

Bum Aerger zwai bis drai Stic ! bas haißt , wenn

Se mid baben wollten , und alle Meſummes mit:

brächten, aber das iſt nicht geſoagt , auch ohne Mes

fummet fann mer glidlich fain, denn die Liebe macht

glidlich und macht reich, und auch Sie werden glid

lich und reich , ſo wahr ich Heymann levi bin ! und

follten Sie ſpäter ainen Poathen gebrauchen , ſau

werde ich es tyun , iſt frailich noch nit vorgefommen ,

aber ich werde Sie es Bum Gefallen thun , denn Sie

fchainen mer gute brave Lait ßu ſein !

Peter Meyer.

Bift endlich fertig mit din Reponeren ?

Du Baufters di watt in denn Dag herin !
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Id will vorleifig erſt mal grotaleeren ,

3d glöf de Beiden dar de bewt een Splien !

De eene will de Froonslüd all verwünſchen,

De ann're will gar dree op eenmal freen !

3¢ glöf datt ſünd een paar Maſchinen -Minſchen,

Datt fann man jem all an de Näſ affehn,

3d bew denn Sieg dod öber jem befträden,

Denn gegen mi fönt ſe doch au' nich an !

Nu leben Se recht glüdlich un tofräden,

Un ward denn op min Wort drieſt Froo un Mann.

(Baron von Bitter und Heymann Levi treten von Sinten leiſe

ab , obne daß Meyer es weiß . )

(Meyer ſieht ſich um . )

O web ! ſe bewt fick Beide all verſchroffen,

Sünft wul ick jem noch wiſen mal min Macht,

Se bewt fid for min Predig all' berſdyroffen ,

Nu leben Se recht woli, id wünſch een gode Nacht!

( Biebt ſeine Müße und geht ab . )
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Ein junger Herr im Coſtüm eines ſechszigjährigen

Kaufmanns .

An der Börſe bab' ich heut erfahren ,

Daß man hier ein frohes Feft begeht.

Sebt , ich bin ein Mann von fechszig Jahren,

Der fich auf der Menſdheit Wohl verſteht;

Deshalb fam id wahrlich ungelogen

Gleich per Telegraph hier her geflogen.

Ihr wißt, daß der Kaufmann ſpekuliret,

Auf Gewinn , auf Handel und Credit.

Wird das Hauptbuch richtig durchgeführet,

Zeigt fich bald das Glück und der Provit;

Doch es kömmt auch vor, daß bei Falliten

Oftmals ftatt Gewind , man trifft auch Nieten .

Darum achtet meine weiſen Lebren ,

Höret, was der alte Kaufmann ſpricht:

In des Lebens Hauptbud ſchreibt mit Ehren,

Daß Gott Amor, dieſer kleine Widt,

Eud zwei Pfeile foß in Eure Herzen ,

Die Euch brachten etwas Liebesſchmerzen.

Doch die Wunden ſind ſehr raſch geheilet,

Amor, gebt als erſter Creditor,

Wenn er ftets in Eurem Hauſe weilet,

Auf dem Conto allen Andern vor.

Denn um richtig Ehebuch zu führen,

Müßt den Liebesgott 3hr nicht verlieren .
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Stellt als gute, brave Comptoiriften

Einigkeit und treue Liebe an,

Bleibet felbft als gute, freie Chriften

Auf der graden ebelichen Bahn,

Wenn Ihr nie nach andern Wegen trachtet

Sit bei Euch die Firma, hoch geachtet!

Laßt Wort-Wechſel niemals präſentiren,

Wenn vielleicht paffirt ein kleiner Streit ;

Laßt die Achtung nie den Werth verlieren,

Zur Verſöhnung feid ſogleid bereit.

Sucht durch Liebe, Zanf zu unterjochen,

Daß kein Salto bleibt, für fünftige Wochen .

Dann blüht Euch das Glück ftets mit den Jahren ,

Und Avance Tebt Ihr fort und fort;

Denn man hat es ja don oft erfahren ,

Liebe , ift des Glüdes Zufluchtsort.

Wenn die Treue nie macht Banquerott,

Bleibt die Ebe im Credit bei Gott.

Führt Ihr Bud fo fünfundzwanzig Fabre,

Heißt die Firma : Jubiläumsfeſt!

Silber domüdt alsdann Eud Haupt und Haare,

Und Ihr Tebt , daß Gott Euch nicht verläßt.

Sollte ich dann auc noch vor Euc fteben,

Möcht' ich auch doch den Nachfolger feben .
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Claas und Greten.

(Ein þerr und Dame im Softüm eines jungen Bauers und

Bäuerin mit einem kleinen Korb. mit Früchten .)

Claas .

Hurrjees mien Oreten mal nich on Geficht,

Du bift body fünft nid blöd' in allen Stüden ,

Man drieft heran, de Lüüd de biet uns nich,

Weeft Du di denn bi ſo watt nic to ſchiden ?

Hier is ja Pulterabend, un dar mutt

Een Wiß et fien, wenn't grade is fenn Putt !

Greten.

Ja Du, Du fragſt bar wol nir na,

Du bift een driſten Buuer,

Mi aber ward oft hier un da

Datt Spräken bannig ſuer,

Man kann nich wäten op de Lüüd

Uns hier nich gliek to Dör rutſmiet.

Claas .

Do Deern ! fie doch nid fo appeldwatch !

So een paar hübſche Buúern !

Dar mak een Knir, un denn man quatſch !

Se dot ja atl’ d’rob luern,

Giw Brüt und Brögam fling de Hand

Un wünſd veel Glüd ton Eheftand !

(Greten macht einen Knir und reicht dem Brautpaare

die Hand )
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Greten .

Verehrtes Brutpaar glöft mie to ,

Datt ' is mien Claas, id war ſien Froo !

Claas.

3d weet datt Pulterabend is ,

Un bald ward Hochtied geben,

Denn ſeggt de Brögam ganz gewiß :

Giw mie de Hand mien Leben !

Un denn verlüft bi'n luft'gen Danz,

De Brut ook bald denn Jungfernfranz.

Greten.

Watt fall denn ook de Jungfernkranz

Uns Mäkens ewig nüßen ?

Wie ftreft ja all' doch recht mit Glanz

Blos na de Frooenmüßen,

Wat is wol bätres op de Welt,

MI$ wenn de Pafter warb beftellt?

Claas.

Ach wörn wie doch oof man ſo wiet

Tien suốerfºte 8reten !

Hör, kum mal eben op de Siet,

(zieht fie etwas bei Seite . )

Du mußt mien Plaan doch wäten,

Steihft Du nich bald oot ſo als Brut,

Denn icheet id mie dod , un denn kniep id ut !
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Oreten.

3a Claas mie gebt et eben fo,

3d mutt di batt doch klagen !

Mafft Du mie nich bald to Dien Froo,

Denn mutt id ganz verzagen,

3d ftarf, fo wahr ic Greten bin ,

Un gah denn gliek in't Kloſter rinn .

Claas.

En godes Spiegel fönt wie Hüt

Unsan dütt Paar wol nehmen ,

Denn düſſe jungen, braben lüüd

De brukt fick nich to fdämen !

De ward fick dehlen Freud un Leid,

So wie et Gott Jem chicken beit .

Greten

(den Frugtforb überreichend.)

Nehmt benn dütt lättje Brutgeſchenk,

Ett ladh Ju froh entgegen !

Nehmt unſen Wunſch toon Angedenk'

Dp alle Lebenswegen !

Wie wünſcht datt Wonne, Glück und Freud

Ju lohnt for all’ Jur Thätigkeit.

Claas.

3a, ja ! ſo i $ et leebes Paar !

Deel Freud fölt fi geneeten,
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Un wenn Gott will , tofünftig Fabr,

Free id ook weg mien Greten, --

Wi hewt nu unſen Wunſch beſtellt,

Un watt wie wußt bewt hier vertellt.

Greten.

Nu kumm mien Claas, nu laat uns gabn,

Sünft bliewt wie hier bitt Morgen ſtahn.

Der Barbier.

(3n Coſtüm , Scheerbeutel und Seifennapf in der Band .)

Heute, in den Abendſtunden

Geb' ich nicht zu meinen Runden,

Doch heut' Morgen, hört ich freudig

Neben an , beim Schneider Smerdig,

Daß zwei liebe gute Seel'n

Sich ein Polterabendfeft heut wähl'n .

Den Barbier fann man nicht miffen,

Der Barbier muß Alles wiffen .

Was er dort hört, hier erzählen,

Und fid ftets das Befte wählen .

Man vertraut ihm Mandes an ,

Was ein Jeder wiſſen kann .
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D'rum befann ich mich nicht lange,

Ein Barbier iſt niemals bange,

Werb' 3hnen hübſd gratuliren ;

Ueber'n Löffel nie barbieren.

Denn Sie wiſſen , wie bekannt,

Der Barbier iſt auch galant.

So wie Tags ich bin ein Renner,

Bin ich auch ein Ehefenner .

Bald ſeh' ich die reinſten Freuden,

Bald auch Eiferſucht und Leiden;

Dann übt meine Wiffenſchaft

Oft ſich aus, in voller Kraft.

Doch, in meinem Sdeerbeutel

Hab' ich Wünſche, die nicht eitel.

Die mein Meſſer ſei die Ehe,

Sanft von Schnitt und ohne Webe,

Ihre Liebe ſer fein Traum,

Nicht ſo , wie mein Seifenſchaum .

Täglich ſei das Glück Euch beſſer,

Scidal weße nie das Meffer,

Und in kleine funfzig Jahren

Greift Eud niemals in die Haare ;

laßt den Bart der Liebe ſteh'n,

Und Ihr werdet Freude ſeh'n .

Laßt die Treue nie zerfeßen,

Laßt Euch nie ein'n Schropfopf feßen .
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Doch Eins muß id noch erwähnen ,

3mmer Haare auf den 3 åbnen ,

Wenn ein Hausfreund , wie befannt

Sich einſchleicht im Eheftand.

Sebt, es iſt ſchon vorgekommen,

Ich hab's kürzlich erſt vernommen,

Daß der Mann, in jungen Tagen

Muß don große Hörner tragen ;

Mancher Mann ſchon, glaubt es mir,

3ft barbiert, ganz ohne Barbier.

Doch Ihr werdet glüdlich leben,

Eintracht wird Eud ftets umſchweben,

Funfzig Jahre Glüd und Frieden

Sei vom Himmel Euch beſchieden,

Dann ruft Ihr in Gold geziert :

Der Rerl, hat uns nicht barbiert!



27

Vortrag bei einem Paar, welches nach Amerika

auswandern will.

Herr N. X., een vergnögter Mann,

Will na Newyork alleen nid gahn,

D'rum grippt he erft in Hamborg to

Un fodt fick eene püfe Froo !

He bett ook ſo veel luurt un focht,

Bitt datt be bett de rechte brocht.

Verdenken kann ick em datt nich ,

Denn datt is ook man nich ſo licht;

Wenn man foortreiſt in't fremde land,

Hett man geern etwas an de Hand !

Wenn id mal na Newyork benn föm,

Wer weet, ob id nid twee mitnöbm ?!

De Jungfer N. N. Sett be fragt,

Db ſee mit em ehr Leben wagt ?

Natürlic antwor fee ganz brieft:

Wiel Du mien Een, min Alles bift !

Wo Du bliwft, flut ook id mi an ,

Un fullt ook um de Welt 'rumgabn .

Dod erft makt be ehr to fien Froo,

Herr Pafter giwt ſten Woort darto ;

Ün watt fo'n Pafter ſeggt, is wahr !

He bringt toſaam ſo manches Paar,
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Drinkt nab de Troung en Glas Bien

Un denkt : mugft ook wol Brogam fien !

Doch Spaß bi Siet, ick heff nir feggt,

Wenn man ſo denkt, denn denkt man recht.

Et lebe uns Herr N. N. hoch !

He friggt een Froo, datt is genog ;

D'rum wünſcht wi em to'n Ebeftand

Datt dönfte Glüd im fremben land.

Mand Eener hett febr wiet et brocht,

De fick een fremdes Land bett fogt;

Wenn man blot treue Leew bewahrt,

Denn bett be Ebſtand bar ook Art,

Denn is ook in Amerika

Glück un Tofrädenheit und nah .

Wi wünſcht ook for datt junge Paar

So ganz in Stillen fünftig Fabr,

Datt fick lett in Newyork mal ſebn

Een Stord mit tämlich lange Been,

Un batt be bar ganz elegant

En lütten N. N. ſett an't Land .
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Der Bäder.

(Bringt einen Kuden , worunter auch ein Geſchenk verborgen

ſein kann . )

Verehrtes Brautpaar !

Io wolite Sie beſuchen

Zum Polterabend hier,

Denn dieſen Butterkuden

Beftellte man bei mir .

Doch fout' ich ſelber bringen

Denſelben in Ihr Haus.

D'rum id müdt' vor allen Dingen

Ich ihn recht ſtattlich aus .

Die Butter von der beſten ,

Sehr billig, wie bekannt,

Nebm' ich zu ſolchen Feften,

Das iſt doch Selbſtverſtand.

Das Mehl von feinſten Sorten

Hab' ich dazu erwählt ,

Damit an allen Orten

Euch nie das Brotforn' fehlt .

Der ſchönſten Wünſche viele

Badt ich auch mit hinein,

Die follen bis am Ziele

Für Euch zeitlebens fein .

Roſinen und Corinthen
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Streut ich gleid hinterbrein ;

So reichlich mögt Ihr finden

Das Glück, ſtets groß und klein .

Gewürz und reichlich Zuder

3ft nicht geſpart daran ,

Damit recht ſüß und ſchmacker

Es jeder fomeden fann .

So wie die Milch und Eier

3d bab' daran gethan,

So febl' Euch nie ein Dreier

Auf Eurer Ehftandsbahn.

Jeßt ſchneidet ihn in Stüden,

Schmeckt, und ich rufe laut :

Es mög' Euc Alles glüden !

Hoch Bräutigam und Braut !

Doch feid nicht allzu leder,

Ehr't, was das Glück Euch gab,

Und ſchaffet Euren Bäder

Nicht in der Zukunft ab .

Ift über's Fahr erſchienen

Vielleicht ein Kindtauffeft,

Dann werd' ich Euch bedienen

Gewiß auf & Schönft und Beft'.

Jest will ich für Eud hoffen :

Viel Glück und niemals Noth.

Adieu ! fonft brennt im Dfen

Mir an das liebe Brot.
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Eene Veerlännerin mit Früchten.

Jd bün lütt Marifen, un fam von Negamm

Mit Früchten, ganz riep un aptietlich,

Ick bee miene Saaten een Jeden geern an ,

Bün ook gar nich düür un geew rieklich.

3d beff goode Waar, geew cometriſd Gewicht

Un maf babi immer een fründlich Geſicht.

De ganze Straat löp id at hus bi Hus,

Bód Appeln de Lüüd an un Beeren,

Süb , ba föm een Herr ber un fegg: Mien Tütt Muus,

Du büft een ganz leifige Deeren !

Dar is Pulterbbend , bar gah mal berrop,

Gröt fröhlich datt Brutpaar un boul Di nich op !

So grüß id Se denn pof recht fründlich un nett,

Un wünſch Se veel Glüc un peel Segen ;

Wi glüdlich fo'n Brut, de en Brogam bett,

De ebr fummt recht fründlich entgegen .

Een Brut un een Brógam , de fick leewt un ehrt,

De ſünd ook een froh Pulterabendfeft werth.

De Ebftand is grad' wi de Frucht in Veerlann,

So föt, fo con un fo fäftig,

De Mann bett de Froo leew, de Froo leemt denn Mann,

Un ſo bliwt de leew immer kräftig .

Söt wi Apprifoſen is richtige Leew,

De möt Se geneeten , denn geibt et nie ſcheef !
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Se könt mie to glőben et giwt in Negamm

Dok Lüüd de recht glüdlich dot leben ,

Un fehn Se dar eenmal fon Hochtied mit an,

For Freud' mutt datt Hatt Se doch beben !

Son Hochtied burt oftmals de ganze Woc foort,

Un denn ward da kaakt, da tward braad' un ook ſmoort.

Da möt Se mal ſehn watt de Buuern fünd vergnögt,

De Been wät ſe leiftg to ſmieten,

Wi jubelt und fingt datt de Raaten fic rögt,

Bi wät manden is ook to rieten !

Een Fidel , een Fleit un een Baaſ tämlic grot,

Een fon Mustant arbeit oft. fick bar doob .

Doch davon will ick büt nich veelmehr vertell'n ,

Will höflid datt Brutpaar begröten ,

De Tokunft mag fick for Se fründlich erhed'n,

Gott mag jedes Schidfal afmöten ;

De Ebftand fie fröhlich, fle eenig un troo

Denn watt de Mann wett, mutt ook wäten de Froo.

Een lüttie Erfriſchung de warden Se hüt

Marie ut Negamm nich verſmaden ,

De Appeln fünd riep , beſtimmt for Brutlüüb ;

Sünd möör, heft keer: Knaken un teen Graden,

So ſchön fögt ook all Ihre Früchte gedeih'n ,

Datt Se fict op't Oller fönt plegen un frei'n !
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Die vier Jahreszeiten.

(Von vier Herren oder Damen in paſſendem Coſtüm .)

Der Frühling.

Geehrte Brautpaar, eine kleine Bitte

Erlauben wir uns heute alle Vier ;

Vergönnet uns, daß wir in Eurer Mitte,

Eins nach dem andern Glüd Euch wünſchen hier.

So wie Ihr wißt, wir find die Jahreszeiten,

Wir wechſeln immer mit einander ab ,

D'rum kommen wir, Euch Freude zu bereiten,

So wie die Götter uns damit begabt.

3 bin der Frühling, meine Blumen blühen

Nur beute für die bolde fanfte Braut.

Sie zu bekränzen, iſt nur mein Bemühen ;

Sebt, wie das Glück aus ihren Augen idaut.

3d werbe meine ſchönſten Blumen ftreuen

Auf ihrer neuen freudenreichen Bahn ;

Auch ein Vergifmeinnicht werd' ich ihr weiben,

Im ſchönſten Glüde ſchauen Sie es an .

Der Sommer.

Id bin der Sommer, folg' mit raſchen Schritten

Dem don vorangeſchidten Frühling nad.

Doch bin id überall recht gern gelitten,

Weil ich auftrete reid in Männerpracht.
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So hab ich hier dem Bräutgam anzufünden,

Daß er auch jeßt ſoll männlich ſein und feft;

Er wird's auch bald in ſeiner Rolle finden,

Daß ihn der Jugendtraum ſebr rafd verläßt.

Dann wird der ſchöne Sommer ſeines Lebens ,

Ihn in der Ebe jeden Tag erfreu'n .

3o ſende meinen Glüdwunſch nicht vergebens,

In feine ganze Zukunft mit hinein .

Der Herbſt.

Jd bin der Herbſt, und meine beſten Früchte

Will ich zum beutigen frohen Feft Euch weih'n ;

Der Stern der Ehe fou im bellen Lichte,

Euc ftets ein liebevoller Glanzpunkt ſein .

Ihr wißt, Gott Amor ftreuete ben Saamen

Der Liebe, tief in Euer Herz hinein .

Bis , daß die boffnungsvollen Stunden famen,

Wo jeßt das Liebes -Erntefeſt foll ſein .

Gott hente Euch den beſten Ebefegen ,

Und halte Eure Eh' von Untraut rein ,

Und Euer dönes, wonnereiches Leben,

Soll eine große, volte Scheune fein .

Der Winter.

Ift Eures Lebens Herbft im vollen Segen,

und Eure Haare ſchmückt ein Silberfranz,
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Dann tret' ich leiſ auf Euren Lebenswegen,

Und führ' Eud langſam hin zum Wintertanz .

Wo Eure Enkel, alle Eure Lieben,

Im warmen Stübchen traulid um Euc fteh'n ;

Dann mög' fein dunkles Wölfchen Euch betrüben,

Nur freudenvolle Tage ſollt Ihr ſeh'n !

Und wenn nad funfzig langen, langen Jahren,

Ihr ſo als Gatten immer treu gelebt ;

Dann fdmüdt ein gold'ner Franz die Silberbaare ,

Der Euch zum höchſten Thron der Liebe bebt.

De Stüermann.

( In Seemanns - Coſtüm .)

Gott dämm ! da faam ich eben von Boord !

Datt wör en Reiſ von dree Saaren .

Hamborg wör uns Beſtimmungsoort,

Wi hefft de Küft' befaaren ;

Veel Storm un Wetter harrn wi op See,

Un ook mitunner veel Haberree .

Doc nu ſünd wi bier, un id bünn an Land !

De Seemann mutt alles vergäten .

Min Coptein de mök mi an Boord at bekannt :
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Hör Stüermann, feggt be, Du warft wäten,

Dar fiert hüt en paar vergnögte Seel'n ,

Gär'n Pulterabend, dar drofft Du nich fehl'n.

Datt leet id mi denn ook nid twemal vertetl'n ,

So watt mag id ook mal mitmaken,

Wer Jaare lang fo op de bruſenden Wellin ,

J$ ook geern bi luftige Saafen.

So wünſch' ick denn Glüd to de Eheftandsfaart,

Gott fegent fien Kinner, de fröhlich fick paart.

So fünd denn de Seils al vul Liebe geſpannt,

De Anker op Hoffnung gelüftet;

Denn fahrt in Vertroon man drieſt af von Land,

Denn Cumpas op Treue gerichtet ;,

So ftüert friſch Herrut op datt wogende Meer,

Un fied unverzagt, möt Ii oof laweern .

Wenn't donnert un blißt , wenn't ſtormt und weiht,

Laat Treue un Globen nie ſinken ,

Un wenn op See alles kopp heifter ook geibt,

Et ward Ju de Hoffnung doch winken.

Datt Eheftandsſchipp ward niemals terſchellen,

Un wenn et ook geibt öber Klippen un Wellen.

De Ebeftand is ja datt ſicherfte Schipp,

Womit man de Welt kann umſegeln ;

Doch Eiferſucht is ene forchtbare Klipp,

De Himmel deit fick ganz vernebeln ;

Doch mächtig is Liebe, un Treue Magnet,

De fträft darna, datt Ji denn Haben bald lebt.
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Un beft fi denn ftüert bord luft un bord leid,

Recht ficher, en vettel 3aarhunnert,

Denn warb Ji, wi fid oot de Weltkugel breibt,

Bon Jeden geehrt un bewunnert,

Denn loopt fi in'n Haben, wo wonnevoù lact

De Rinner und Enkel in Luft un in Pracht !

Nu läft recht tofräden, un fied ganz vergnögt,

Gott gäw Zu recht glüdliche Reifen .

Un wenn tokum Jaar fick an Land etwas rögt,

Un ſpattelt denn to Ju ganz leiſe,

Denn freit Fu un jubelt, datt is ja famos,

Süh' datt is en lütten ganz netten Matros !

Das Kindermädchen.

(In paſſendem Coſtüm .)

Als Rindermädchen zart und fein ,

Nad neu'fter Mob' und Sitte ,

Steu id mich beut zum Fefte ein,

Mit einer kleinen Bitte ;

Bin freilid noch in Condition ,

Dod nur für ſehr geringen Lohn .

Sehr Ichmale Roft auch noch dazu ,

Es giebt nicht viel zu meſſern.



38

-

Am Tage, wie bei Nacht nie Ruh' ,

D'rum möcht' ich mich verbeſſern.

So hört' id denn , 3hr lieben Leut ' ,

Sie feiern Polterabend heut' .

Und wenn erft Polterabend ift,

Wird auch bald Hochzeit kommen,

Und dann, - nun, das ift bod gewiß,

Ich hab's fchon oft vernommen,

Dann hört man ſpäter etwas frein,

Und dann und dann muß

Auch ein Rindermädchen ſein .

D’rum erſtens möchť ich Beide Sie,

Recht fröhlich gratuliren ;

Und dann, mein Name iſt Sophie;

Zugleich mich rekomdiren .

Sie glauben's faum, Sie guten Leut' ,

Wie id mit Kindern weiß Beſcheid.

So mit den Kleinen auf dem Bau,

Nachmittags rum zu bubeln ,

Da laß ich ſie, wie auf dem Bali,

Stets tanzen und rumtrudeln .

Die neueſten Tänze wie Concerts ,

Die fing ich richtig und im Sherz.

Sie müſſen blos den Jubel ſeh'n ,

Mittags, bei der Parade.

Wie kenn' ich die Muſif ſo ſchön ,
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In jedem Notengrade;

Da ſpring ' ich denn mitm Kind umber,

Midh fennt das ganze Militair.

Oft fragen fie mich auch ganz fein ,

Sophie , ift das ihr Kleines ?

Dann fag' ich ganz beſcheiden : Nein ,

Mein Jung ', was Du wohl meineft!

Dann lachen fie , und mancher Blick

Ziebt oft zu ihnen mich zurück.

Doch auch zu Hauſe bin ich gut,

So bei der Wiege fingen ,

Eija , wiwi, mit frobem Muth,

Das ganze Haus muß flingen !

Und føläft das Kind, dann bin ich ftill ,

Und ſchlafe ein, ohn' daß ich's will.

Und jeßt, Sie liebe fanfte Braut,

Will Shnen ich was denken,

Wird's Kleine ſpäter all zu laut,

Dann müſſen Sie O'ran denken .

Dann ziehen Sie dies Ding hervor,

( überreidt eine Klöterbüchre)

Und flőtern's Rind an's rechte Dhr. +

Jeßt wünſd ' ich ſchließlich noch viel Glüd ,

Den ſchönſten Ebeſegen ;
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Nie Kummer und nie Mißgeldid

Auf Ihren Lebenswegen.

Und wenn's Zeit iſt, dann denken Sie,

Ich bitte, - doch an bie Sophie.

De Schooſterjung.

( 3n Coffüm , Spannreem und Maat in de Hand . )

Burrjes ! watt is et hier een leben !

Watt een Geballer, een Skandaal !

Nu ja , bier ward een Feft hüt geben

Datt dent' id, fumt ook blos eenmal.

Entíduldigen Se, mien ohle Meiſter

Kreeg mie bien Krips, un gröhl, Johann !

He ſchöt for Freud' binab kopbeifter,

Rumm ſeggt be, fämm di, tredk di an

Un denn lopp flink ton Pulterabend,

Du weeft dar in de N. N. Straat ;

So taam id denn hier antobraben ,

Gepußt, in mienen Schooſterftaat.

Nu feb' id denn to mien Vergnögen

Dok at de ſmuđe Jungfer Brut,

De Brögam, ia , de kann fick högen,

Sien Lewfte fütt recht nüdlich ut.
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3d wünſch veel Glück un grüß recht fründlich

Von'n Meiſter un Froo Meiſterin,

Un datt de Ehſtand tonimmt ſtündlich

An Lebensfreud un frobem Sinn.

Een lütt Gelbenk fall id Se geben ,

Datt hett Froo Meiſtrin hübſch utdacht,

Hett mit denn Dhl'n fick bannig ſtreden

Matt et wol fien full, Dag un Nacht.

Erft, meen be Dhl, een hübſden Bubbel,

Datt wör een Troſt in leið un Freud ',

Ne ! gröhl ſe , batt gift Ruddelmuttel !

3d glöf Du biſt nich recht geſcheut!

Een Bubbel maakt bloß Striet un Haber,

Iſt gar nir for denn Ehemann,

Bi jeden lütten Striet drinkt Vader,

Sid een ganz firen Sebel an .

Ne Vader, Du maafſt een paar Tüffeln ,

Süb, man bört Klagen hier un da,

Denn fann de Froo, denn Mann fir rüffeln

Wenn je Nee " ſeggt, un he feggt ,, Ja !"

(Holt die Pantoffeln hervor. )

Hier fünd ſe nu , recht ſlank und ſmiedig,

Ganz ſpiegelblant, datt is een Pracht;

Herr Brögam, doch ick bin mitliebig ,

3d bew in Ihre Stell mie dacht!
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Id hew fe maakt recht dünn von Ledder

Damit fe alto (war nich ſlaat,

Statt Piddrat, Kliefter, datt ſe wedder

Bien erſten Krieg in Stücken gabt.

Nu bew id ook to mien Vergnögen

Een Kleenigkeit for Shnen brocht,

(zieht ein paar kleine Kinderſtiefel Hervor. )

Et fann fide oft ganz komiſch fögen

Datt man ſe bald in Eb'ftand focht.

Nu leben Se fo recht tofräden ,

Un wenn na fiefuntwintig Jahr

3d war als Meiſter hier optreden,

Bring ' id een fülbern Tüffelpaar.

Der Conſt a bler.

(In Uniform . )

Guten Abend ! bochverehrte Gäfte,

Der Wächter tritt fo frei berein.

Ich möcht' zum Polterabendfeſte

Auch ein klein Weilden bei Euch ſein !

Faft jede Thür iſt feft verrammelt

Und Ihr ſeid noch ſo froh verſammelt.
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Dies Feft! bei meiner Wächterebre,

Gehört zum ſchönſten in der Welt,

Und, daß die Welt ſich ſtets vermehre,

Man folche Fefte häufig hält.

Und ich ſchlägt an den Säbel) ich dwór bei

meinem Schwerdt

Ein eig'ner Heerd, iſt Goldeswerth !

Doch ießt einmal zu ernften Sachen :

Das bolde Brautpaar lebe hoch !

30 werd' Sie und Ihr Haus bewachen,

So lange ich im Dienſte noch,

Denn ſehen Sie, die Wächterliebe

Verſcheucht die Sdhelme und die Diebe .

Ich hab ' im Dienft ſchon viel erfahren,

Es giebt ber Diebe vielerlei.

Id ſteh' bereits ſeit achtzehn Jahren ,

Als Mann, in meinem Dienſt getreu ,

Trieb' manchen ſchon zu jenen Qualen :

Die fünf Mark vierzehn zu bezahlen.

Daß heißt natürlich, er war ſchuldig,

Unſchuldig, nahm ich Niemand mit .

Denn ich bin wie ein lamm geduldig,

Wagt ein Betrunf'ner eine Bitt' :

Da bring' ich ſtille ihn nach Hauſe,

Und mache weiter kein Geldmauſe.
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Doc ftit , id will ja gratulieren ,

Berebrtes Brautpaar ! hören Sie,

Ein Wächter weiß ſein Wort zu führen:

Ich wünſche, daß im Eh'ſtand nie

Sich miſde Zauf und Streit hinein !

Daß ich nicht muß der Dritte ſein .

30 wünſch ': daß Alles mög' gelingen ,

Im Eheftande, früh und ſpät;

Ein Thaler mög' im Raften klingen,

Der tauſend blanke Brüder bat .

Geſundheit, Freude, Einig feit,

Bis zu der ſpätften Lebenszeit.

Und ſollte einft bei Nacht und Nebel

Der Storch Ihr Haus umſchweben fein,

Dann zieh' ich muthig meinen Säbel

Und treib ' zum Schornſtein ibn hinein .

Will er denn Drönung nicht pariren,

Dann muß ich ihn wohl arretiren ;

Und er ! muß auch am andern Morgen

Für fünf Mark vierzehn Schilling ſorgen .
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Eine junge Dame in Coſtüm eiues alten

Mütterchens mit einem Brautgeſcheut.

Von unten fab ich von der Gaffe

Den Schatten einer Menſdenmaſſe,

Auf einmal flog mir raſch am Kopf vorbei

Ein großer Topf, und gleich darauf noch zwei,

Vor Sdred eilt id Treppauf in Sturmesidritten

Hierher und möcht' Sie deshalb freundlich bitten

Mir zu vergönnen , mich hier zu verſchnaufen

Um zu entgeh'n dem jugendlichen Haufen . :

Ich ſeh ' es wohl, hier wird ein Feft gegeben

Was nächſtens führt zum ernſten Ebeleben,

D’rum wünſd ich Glück, und feſte Lieb' und Treue

Und Segen zu der nächſten heiligen Weihe ;

Doch hören Sie mich gütigſt an genau

Und nehmen Rath von einer alten Frau :

Der Mann muß ſeine Frau ſtets hochverebren ,

Sie nie betrüben, nein , ſie hübſch belehren.

Mit ſüßen Worten muß er alles ſagen,

Mit einem Wort fie auf den Händen tragen.

Er muß nicht grollen , wie's ſo oft geht leider,

Wenn ſehnſuchtsvoll die Frau wünſcht neue Kleider,

Denn jeßt bei unſ'ren Moden, adı du lieber Gott!

Geht es mit der Beränd'rung immer flott,

Bald ſind es Hüte die als Fallſchirm dienen,

Bald find es meilenweite Crinolinen,
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Jo war zu meiner Zeit gewiß ein Engel,

Dünn' in der Tallje, wie ein Kirſchenftengel,

Hab' mandhes Herrdhen in mein Garn gezogen

Die Männer waren alle mir gewogen ,

Doch folche Luftballons und folde Moden

Erſdienen niemals auf dem deutſchen Boden .

Doch längſt vorüber find die guten Zeiten ,

Die Welt läßt fic jest von der Mode leiten.

D’rum hören Sie denn auch, Sie holde Braut

Was die alte Frau Ihnen anvertraut,

Der Mann dort, der Sie wit zur Gattin nehmen

Den müſſen Sie nicht ärgern und nicht grämen,

Der Mann, der Sie durch's ganze Leben führt

Den achten Sie hübſch , wie es ſich gebührt.

Grollt er einmal, dann müſſen Sie nur ſchmeicheln ,

Ibn foſen , füffen und die Wangen ftreicheln .

3hm recht zur Hand fein und ganz freundlid lachen

Und niemals eine Widerrebe maden.

hören Sie, daß ich es nicht verfehle

Mein Mann war eine treue brave Seele,

Der Selige, er war fo Engel gut,

Doch aber, aber, kam er mal in Wuth,

Dann ſollten Sie das Toben einmal ſehen

Ich dacht die Welt fie würde untergehen .

Dann frodh ' ich, ſo wie in ihr Haus die Schnede

Wo ich verborgen war in einer Ede,
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Doch verflog bei ihm das grauſe Wetter 12

Gleich war er wieder ein fideler Vetter ; IT 3

Dann füßt er mich, und ſprach mein liebes Weibchen (

Du biſt dod gut, ſo ſanft als wie ein Täubchen !

Und dann nad einer ganzen kleinen Pauſe

War wieder Ruh' und Einigkeit im Hauſe . Hier

Da ſeben Sie , ſo war's in alten Zeiten , 373

So konnte man das Eheglück nur leiten ; some

Und wollen Sie auch ſo zufrieden leben

Da müſſen Sie nach meinen Worten ſtreben . 1032

Fett nehmen Sie von mir zum Angedenk

Und Scerz noch dieſes kleine Brautgeſchenk. Jsil

drug und

Schroed a

Site ofis aut

Die Pukmacherin mit der Eheſtandshanbe.

the hero 3

Jd bin ſo dreift hier frei herein zu treten , bose

Bin freilich nicht zu dieſem Feft gebeten , potrd 1973

Doch, daß ich komme iſt auch ſehr nothwendig. tbsite

So eben hab' ich erſt ein Wert beendigt, 1949

Es iſt etwas wonach die Jungfrau'n ſtreben ,

Ein Hauptſtück in dem ehelichen Leben. upsee gust €

3 bin Pußmacherin, bab ' viele Runden,

Viel Arbeit und ſehr wenig Mußeftunden.
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Heut' kam ein junger Herr zu mir gegangen ,

30 frug ihn düdtern: was iſt Ihr Verlangen ?

Mein Fräulein , ſprach er, müſſen nur nicht lachen,

Sie ſollen mir dyncd eine Müße machen .

Mein Herr, ſprach ich , Sie haben fich verlaufen,

Die können Sie im Müßenladen kaufen .

Es ſcheint, Sie wollen mich vielleicht gar neden,

Mein Wert iſt nicht der Herren Kopf zu beden ,

Denn nur in Modeſachen, wie Sie ſehen,

Rann ich der Damenwelt zu Dienſten ſtehen.

Und doch, fprad er mit lächerlichen Mienen,

Sie müſſen jedenfalls mir heute dienen ,

Ich brauche mich vor Ihnen nicht zu ſchämen.

Ein hübſches Mädchen will zur Frau ich nehmen,

Muß alſo eine Eh'ſtandshaube haben ,

Die bringen Sie mir gütigft heute Abend.

Da müßten Sie das Stideln aber feben ,

Er konnte wohl mit Dampf nicht ſchneller geben,

Nach dem Journal , nur nad Pariſer Moden ,

Feft durchgenäht von vorne bis zum Boden,

Recht niedlich aufgepußt mit echten Spißen,

Die muß der jungen Frau recht praktiſd ſigen.

Sekt liebe Braut, ich habe eine Bitte,

Cie treten freundlichft hier in unſ're Mitte,

(reßt, nachdem die Braut in die Mitte getreten iſt,

ihr die Saube auf)
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Jeßt überzeugen Sie fich lieben Gäfte,

So wie Sie hier verſammelt ſind zum Fefte,

Die Haube fist doch ſchön an Stirn und Dhren ,

Doch geht durch ſie der Jungfernfranz verloren .

Doch es ift ja der Mädchen ftetet Streben,

Sie wollen alle gerne fich ergeben,

Denn ihre Hoffnung und ihr fefter Glaube,

Die zielen beide nach der EH'ſtandshaube.

D’rum wünſch' ich denn auch Ihnen liebes Bräutchen

Viel Glück zu dem errung'nen Eh'ftandshäubchen.

Id wünide noch den beſten Ebeſegen,

Zufriedenheit auf allen Lebenswegen ,

Der Mann , den wir als Bräutigam hier ſehen ,

Mög' liebreich Ihnen recht zur Seite fteben,

Und ift dann auch einmal der Storch erſchienen ,

Alsdann kann ich mit kleinen Häubchen dienen .

En lütt Deern von 8 bit 10 Jaar.

( Mit en Möſchenputt.)

God'n Abend Brud un Brödigam !

Mien Mudder ſhidt mi her,

3d full to Pulterabend gahn,

Un Ihnen gratoleer'n !

Datt do id nu ook herzlich geern ,

Id wünſch veel Glüd un Segen !
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Geſundheit fie de Hoffnungſteern,

Dp 3hren Lebenswegen.

Denn Brögam wünſch id , datt mit Glück

He fien Geſchäft mag drieben ,

Un datt fick nie en Mißgeſchid

An Ihre Eh' mag rieben.

De junge Brut wünſch ick veel Freid '

To är'en El'ſtandsjaaren ,

Nie Rummer , nie Unenigkeit,

Nie Schidal un Gefabren !

Mien Batter un mien Mubber hewt

Dok al mal Hochtied geben ,

3d frei mi, wenn ſe davon feggt,

Datt wör en luftig Leben !

Dar bewt ſe drunken Punſch und Wien,

Muſik is ook dar weeſen,

Id kann mi datt nich mehr befinn ',

Bin woli to Yütt noch meſen .

Nu , datt is mie ook ganz egal !

3d wünſch for atten Dingen,

Datt op Ihr Hochtied Se ook mal

Recht froh un luftig ſpringen !

Un hier bew id een lütten Putt ,

Denn fall de Brut id ſchenken ,

He is beſtimmt to Möſchenſupp,

ün ook to'n Angebenken !
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Mien Mudder reggt, noch nägen Jaar,

Wenn ſe ett deit erleben,

Denn is ebr fülbern Hochtied dar,

Denn füll'n Se darna ſtreben

un nu fie is nie so

Un ſchicken denn Ehr lüttje Deerna

Na Mubber mit Bergnögen,

Un laaten Mulder gratoleer'n ,

Denn ward ſe fick mal högen ! We
SFRUSTE

Das arme Dorfſchulmeiſterlein .

(Kann auch geſungen werden . )
73

Die ganze Welt ift eine Schule ,

Und lernen muß ein jeder Mann,

Vom Bettler, bis zum Herrſcherſtuble

Tritt jeder ſeine Lebrzeit an .

Ich lehr' die Buben groß und klein

Id armes Dorfſchulmeiſterlein .

ills nicht leVon dem Gehalt fann ich nicht leben ,

Denn es ift mir ſehr farg und klein ;
37

Raum , daß ich mich ernähr' fo eben ,

Flott, - darf ich ganz und gar nicht ſein .

Sebr kläglich geht's Fahr aus Jahr ein ,

Dem armen Dorfſchulmeiſterlein.
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Dod, wenn id irgend etwas witt're :

Geburtstag , Hochzeit oder Feft;

Da denkt, wie ich vor Freuden zitt're,

Befomm ich dann den ganzen Reft.

Da widelt man dann Alles ein

Für's arme Dorffdulmeiſterlein.

Doch liebe Leut', Ihr müßt nicht denken,

Daß ich deßhalb erſcheine hier,

Nur meinen Glüdwunſch will ich denken,

Denn ſo ein Feft, macht mir Piafir.

Auch miſcht ſo gern ein Wort darein

Das arme Dorfſchulmeiſterlein.

Der Eh'ftand iſt auch eine Schule,

Mag fie auch oft langweilig fein ;

Db's Jettchen, Mienden oder Jule

Sie wollen alle doch hinein .

Da mag denn gern auch Zeuge ſein

Das arme Dorfſoulmeiſterlein.

Ihr lieben Leut' auch Ihr müßt üben

Im Ebeſtand, das ABC;

3hr müßt Euc treu und redlich lieben,

Dann heißt es ſicher nie : DW.

Recht froh und glüdlich ſollt Ihr ſein,

Dies wünſcht das Dorfſculmeiſterlein.

Und ſollte einft ein Schickſal winken,

Dann müßt Ihr üben ſpät und früh,
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Dann laffet ja den Muth nicht finten,

Berechnet es , und gebt Euch Müh'.

Auf Regen folgt ftets Sonnenſchein ,

Dies fagt das Dorfſchulmeiſterlein.

3hr müßt nur alles bividiren ,

Freud ' , Wonne, Rummer, Laft und leid,

Sout fid die Ehe multipliciren,

Dann habt Ihr erſt der Liebe Freud ';

Zur Soul' dhidt dann das Facit ein ,

Zum armen Dorfſchulmeiſterlein.

Eine Schweſter der Braut.

( Erſt ernſt , dann ſcherzhaft .)

Sheure Sdwefter ! Glück und Wonne,

Heiterfeit und Seelenruh'

Strahle wie im Glanz der Sonne

Dir im Ebeftande zu !

Heute iſt der Tag zum Sherzen,

Heut' ift Polterabendfeft,

Morgen binden fich zwei Herzen

Treu und ſicher felſenfeft!

Unſ're reine Schweſterliebe

Wird ein wenig wohl geldmählt,

Denn Dein Herz und beffen Triebe
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Hat was and'res fid erwählt.

Dort der Mann an Deiner Seite

Der Dir ſanft in's Auge blidt,

Merk Dir’s , wie er jeßt ſchon heute

Immer näher zu Dir rüdt.

Und ſeid' Ihr erft eng ' verbunden

In der Flitterwogen Lauf,

Dann iſt er in Mußeftunden

Did vor lauter Liebe auf.

Hoc beglückt und ohn' Erbarmen

Das iſt Flitterwochenſcherz !

Wird er täglich Dich umarmen,

Und Did preffen an ſein Herz.

Denn zwei ſchön gebeilte Herzen ,

Durch der Ebe Arzenei,

Müfſen lachen, koſen ſcherzen ,

Das ift Eh'ftands -Spielerei;

Doch ſie müſſen ſich auch lieben,

Liebe fei tagtäglich neu !

It die Lieb' erft ausgeblieben

Dann iſt hin auch bald die Treu' .

Doch Euch beide gute Seelen

Seh' id don im Eheftand.

D, ich möcht mich Euch empfehlen,

Reichet freundlich mir die Hand

Und gewährt mir dieſe Bitte,



55

Nehmt mich mit in Euren Bund,

Als Gefährtin , als die Dritte,

Dann, dann iſt mein Herz geſund !

Nein , das geht nicht! d'rum beſcheiden

Nehme ich mein Wort zurüd,

Gönne Euch die Ehefreuden

Und das unumſdyränfte Glüd .

Nur bergeßt bei Freud ' und Leiden

Die getreue Schweſter nicht !

Glüdlich mögt 3hr fein Ihr beiden,

Das iſt, was mein Herz ausſpricht.

Nichts fou Euren Frieden ſtören ,

Heiter ſei ein jeder Gruß !

Früh und ſpät ſei nur zu hören

Klingend bei Euch Ruß auf Ruß,

Dann erzeigt mir den Gefallen ,

Eine Bitte nur ganz klein :

Ac ! ich möchte doch vor allen

Rünftig Jahr gern Tante fein !
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De Gärtnerin .

(In Coffüm mit einem Blumenkorb . )

Mit beit'rem Moth und frobem Sinn,

Stell' id mie hier als Gärtnerin,

Denn hier ward Pulterabend fiert

D'rum bin id ook ganz unſcheniert.

Un darto möt ook Blomen fien,

Berſchied'ne Sorten , hübſd un fien,

Denn, wenn de Eh' vull Blomen is,

Denn is fe ook een Paradies.

D'rum forr be lüttje föte Brut

Söch ick de allerſchönſten ut,

Un for denn Brögam, ganz famos,

In't Knoplock ook een hübſche Roos .

De Brögam weet genau Beſcheed

Watt Roſen un watt Blomen beet,

Denn be plüdt fick nu ook een Roof

De lett he ni un nimmer los .

Denft blos, fummt de Herr Pafter an,

s dod gewiß een frommen Mann,

Doch wenn't an't Rooſen plüden geiht

Denn deit he ook fien Schuldigkeit.

Sebt, na de Hochtied wie fid't ziert,

Denn ward de Flitterwochen fiert,
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Denn gelt de Jungfernfranz nich mehr,

Denn möt an't Finfter Blomen her.

Dods, Spaß bi Siet, id bew nir fegt,

Heirathen is doch garnich ſchlecht,

D'rum fie mien Wunſd for Se recht ſchön ,

So ſchön wie friſches Immergrön .

porno
Reen Unfrut fie in'n Ehftandsgaarn ,

Nie Schidal, Leiden , keen Gefaarn,

Mit Blomen fie de Boben beſtreut,

2013 -
Befränzt mit Fräb' und Eenigkeit.

STEST

De junge Mann fall Gärtner ſien, do

De junge Froo de Gärtnerin ,

Denn könnt wie bald hübſch waffen ſebni

De Lebensblomen grot un kleen . Op 3

tradsi sia
So ward in fiefuntwintig Faar'n Spur 13

De Eheftand een groten Gaarn, boode

Riel an Gewächſe jeder Aart

Wie Vadder ſtark, wie Mudder zart. hanc

Süh fo ! nu bew ick utverkofft! 90

Dattwör een Freud' ganz unverhofft, in ne

Un fünd wie wieder foftig jaar in ga

Denn bin ick wedder mit Goldlat'n dar. dais
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Eine Freundin der Braut, die den Braut

kranz bringt .

Geliebte Freundin, ach, ich fühl es heute,

Wie flüchtig uns die Jugendzeit entrinn't.

Die Kinderjahre legten wir bei Seite,

Weil etwas Höheres für uns beginnt ;

3 feb' Did heut' con auf der hönen Reiſe

Die bald Dich bin zum Traualtare führt,

D’rum will auch ich nach treuer Freundin Weiſe

Dich heut' erfreuen , wie es fid gebührt.

3 freue mich als Braut Dich zu begrüßen !

Und bald als jenes Braven liebe Frau .

Er wird als Gatte innig Dich umſchließen,

Und kenne id fein Herz auch nicht genau ,

So höre ich doch ftets nur von Euch Beiden :

Sie lieben fich, ſie ſind einander werth.

Es mög' Euch Niemand dieſen Werth beneiden ,

Seid hochy beglüdt am häuslici ftillen Heerd.

Das ſhönſte Loos, ſei Euch denn auch beſdieden ,

Dies ift der Wunſch, der heut' mein Herz belebt.

Die Einigkeit erhalte ſtets den Frieden,

Daß nie ein Groll die Stirne Euch umſchwebt.

Es grüße freundlich Euch ein jeder Morgen

Und Eure Liebe ſei ftets engelrein .

Es milde Rummer nie und Laft und Sorgen

Sid in den Relch des ſtillen Olückes ein.
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So nimm' denn Freundin heut' aus meinen Händen

Den friſchen Kranz als Brautſchmuck von mir an ,,
Du wirft damit den Jungfernſchmuck beenden,

Und fo Did führen auf die Ehebahn .

Doch mögen alle Deine Lebenstage 100

Durch dieſen Kranz nur Freudentage ſein , da se
Es lege Gott in Eure Ehſtandswage

Nur Freude, Wonne, Luft und Jubel ein . B

Laß unſ're Freundſchaft nie erkalten ,

Selbſt , wenn auch mich vielleicht der Brautkranz

elbf , wenn aus , ut fømüdt.
Laß unſ're Liebe nie und nie veralten ,

Wenn's einer wohl mehr wie der andern glüdt.

Laß uns die Freundſchaft treu und ſicher wahren ,

Denn wahre Freundſchaft hat oft großen Werth !

Und noch nad vielen , vielen lieben Fabren

Sei dieſer Tag, wie heute hoch geehrt.in

3 otto

Jde sconto Shoo.
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Eine alte Frau mit einem großen Topf.

( Alle in den Verſen angegebene Sachen, jedes für ſich in

kleine Papierden gewickelt, find darin . )

Soon Pulterabend bin id bier erſchienen ,

Un öberat ſeb' icf vergnögte Mienen ,

Datt holde Brutpaar fitt fideel tobopen ,

Hoch fölt ſe leben ! hör id fröhlich ropen !

Ün op de Straat hört man de Jugend fingen :

Hurah ! wie wölt de Brut een Putt benbringen !

Datt Spridwoort is : veel Pütt bringt ook veel Segen ;

D'rum bew ook idk denn narſden Infat freegen,

Datt Ades mag fo recht na Wunſch gelingen ,

Een rechten firen Putt hier her tobringen ;

Een Magazin is ook barin verborgen ,

Womit man fann denn Husſtand hübſd verſorgen.

Id bew ook all in fiefuntwintig jaaren

fu'n Husftand veel als ohle Froo erfahren,

Ton Husſtand hört verſdied'ne Kleenigkeiten

Wenn man will alles richtig tobereiten!

D'rum watt id mie funn möglideft flink befinnen ,

Datt warden Se in düffen Putt wou finnen :

Torf, Holt un Rahln, ook witte Seep un gröne,

Dok gäle Arfen, witte Bobn, recht ſchöne,

Dof Reef un Botter, dröge Swäbelftiden,

Un Sped wo man de Fingern deit na liden !

Dok Puderzucer, Licht, ſo wie Caneel !

Ries , Grütt, un oof recht ſchönes Weetenmehl.
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Ganz fine Gruben un oof brögen Rööm ,

Wenn Se mal baden wöln een groten Kliben !

Dof in Papier een paar Pund drögen Geft,

Een bußend Knöp, to neibn in Bür un Weft,

Lorienblöder un Cathrinen - Plumm ,

Ganz baſden Peper, ſo wie ook Kummum,

Thee, Raffe, Fleeder un Camellenthee,

Wenn Vadder oder Mudder deit de But mal weh' ,

Bofweeten Grütt, ganz fien und delifat,

For'n Vogel, Rööf- un oot Canarienfaat,

Kartüffeln , Swattbrodt un oof etwas Sold,

De Hauptſaat, watt denn Husſtand oprecht hout !

At' watt nu hier in büffen (watten Putt,

Bewahren Se hübfd op , mien föte Brut,

Se föl’n mal fehn , de Husftand hett veel Eden !
Man fann oftmals nic mit datt Wochgeld reden,

Dar mutt de Huusfroo benn ſo recht mit Liſt

Uträfen watt batt Billigſte wol is,

Wenn denn de Susſtand fid wol gar vermehrt,

Denn mutt gewöhnlich dütt undatt noch her,

Denn mutt ook nog een nee Weeg daſten ,

Mit Küfſens un mit allerlei Coſtüm .

Süh fo ! nu wünid id eene gode Nacht,

Un datt de Tokunft fründlid for Se lacht !
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Der Schneider.

(3n Soneider:Coſtüm mit Maaß und Seere.)

Der Wind trieb mich raſo über Berg und Hügel,

Denn wie 3hr wißt, die Schneider ſind nur leidt ;

Io glaubte, meine Rodſchöß' wären Flügel,

Zum Polterabend, dachte ich, mußt Du fogleich.

Heut' Nachmittag erhielt id die frohe Runde,

Únd ſchleunig macht' ich mich zur Reiſ' bereit ;

Doch währte meine Reiſe nur eine Stunde,

Ob ich auch wohne ſieben Meilen weit.

D'rum bring' ich denn , nad treuer Schneiderweiſe,

Den allerſchönſten, beſten Glückwunſch hier.

Ich finde auch im beitern Menſchenfreiſe

Mitunter viel Vergnügen, viel Plaiſir.

Dem Bräutigam will ich das Maaß gleich nehmen ;

Der Bräutigam nimmt felbft das Maaß der Braut,

Da brauchen wir uns Beide nicht zu ſchämen ,

Denn mit der Schneiderei find wir vertraut.

Der Stoff zum Bräutgamsrock fei treue Liebe,

Genäht mit Häuslichkeit und ftillem Glück,

Befeßt mit bravem, gutem Herzenstriebe,

Das Futter ſei auch nicht von Mißgeldid ;

Die Rnöpfe nicht von Eiferſucht und Sorgen,

Damit man ſpäter Knöpfe nicht vertheilt ;

Und in den Taſchen ſei nur Freud' geborgen,

Und Silber, was fid immer O'rin berweilt.
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Die Wefte fei von allerfeinſter Wolle,

Damit Ihr immer in der Wolle fißt.

In jeder Taſche eine ſchöne Rolle

Mit Louisd'or, wonach ſo mancher ſpist.

Die Hoſen von dem allerbeſten Frieden ,

Genäht mit Eintracht und mit Einigkeit,

Damit das Glück, das Eud der Herr beſdieden ,

Recht ſicher iſt für Eure Lebenszeit.

Den Stoff zum Brautkleid wird der Mann ſchon wählen ,

Id bent', er nimmt dazu Gehorſamkeit;

Denn wer ſich will bei dieſer Zeit vermählen ,

Der freie ja vernünftig und geſcheut.

Man geht im Eheſtand nicht gleich auf Roſen ,

D'rum meffe man der Frau nie Hofen an.

Der Mann iſt Herr und ihm gebühr'n die Hoſen !

Und damit iſt die Sache abgethan .

Sonſt jeden kleinen Auftrag auszuführen

Bin ich mit Scheer' und Nadel gern bereit.

Um von der Kundſchaft Niemand zu verlieren,

Erſdeine ich zum Polterabend heut'.

Und wenn die Silberhochzeit einſt erſcheinet,

Komm id allhier, im reichbefesten Rod,

Und reite, was die Welt auch davon meinet,

Auf einem ſchönen, jungen Ziegenbod.
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Pulterabend -Vordrag.

( For’n Herr oder Daam ohne Cofüm .)

Forr ungefähr fiefduſend jaar

Hett Gott de Welt erbood ;

Un bett datt erſte Minſdenpaar

Dok ſelbft verlobt un troot.

So bringt be noch hüt düflen Dag ,

Mand leebes Paar tobopen ,

Dod wer feen Froonslüd lieben mag ,

Denn lett be rubig loopen .

So hett he denn, id bent mi batt ,

Herr N. N. kottlich draapen.

Þe ſeggt to em : hör ' weft Du watt,

3d wil Di glüdlich maken.

Du biſt en Mann, ganz ohne Furcht,

D’rum will ick for Di ſorgen ,

Gab' mit de Jungfer N. N. dorch,

Doch leber büt wie morgen.

Un maak eär to Dien Fro mit Ehrn,

Raſd faul Dien Glück gedeihen !

Denn, fe is en ganz püfe Deern,

Kann waſchen, kaaken , neien .
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Watt fi fünft brukt toon Eheftand,

Wil id fu riellid geben ;

So recht tofräden , Hand in Hand,

Sölt Ji ganz glücklich leben.

Doda, ftigg! de Sünn mal düſter op,

Un fummt en lütten Trübel ;

Denn ftütt mi man nich gliel benn Ropp,

Un fang nic an to grübeln.

Denn alles fann na Wund nid fien ,

Datt warft Du ook wol wäten ;

Op Reegn folgt oof Sünnenſchien ,

Datt muft Du nich vergäten .

Gelegent fie de Ebeſtand !

In ad' un jede Stüden ;

Un watt i anfaat mit be Hand,

Sal god gedeih'n un glüden.

Un öber ftefuntwintig jaar

Süllt fi von Sülber glänzen ;

Denn wil id 3u be witten paar

Mit Ehr un Ruhm bekränzen.

5
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Der Zimmermann.

(In Coffüm , mit Schurßleder, Winkelmaaß und Zirkel.)

So eben hab ' ich einen Bau gerichtet,

Der ſtolz zum blauen Himmel ragt empor,

D'rum find' ich mich als Zimmermann verpflichtet,

Und trete hier mit einem Glückwunſch vor.

Den ſtolzen Bau , im ſchönſten Sonnenglanze,

Schmückt' ich auch noch mit einem friſden Kranze .

Ein jeder Bau, ſowie er aufgeführet,

So idmückt man ihn mit einem friſchen Kranz ;

Und macht darin gleich wie es ſich gebühret,

Beim Gläſerklange einen frohen Tanz;

Und ſpäter greift man an mit fleißigen Händen ,

Um ihn bis zum Bewohnen zu vollenden .

So ift es auch beim Polterabendfeſte,

Gerichtet iſt bis dahin ſchon der Bau,

Man ſchmüdt die Braut mit einem Kranz auf's Beſte,

Und bald , bald , ift Sie eine junge Frau.

Der Prieſter ift Þolir, er hält die Rede ,

Und dann gehts fort zur froben Eh'ftandsfebde.

Die lieben Gäfte find recht froh verſammelt,

Sie tanzen, jubeln , trinken Punſch und Wein ;

Und mancher ſchöne Wunſch wird bergeftammelt,

Der leider oft ſo pünktlich nicht trifft ein .

So lebt man luſtig, bis mit ſeinen Händen

Der junge Mann den Bau muß ganz vollenden .

1
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Und dann bezieht das Paar im neuen Stand

Ihr Haus, das iſt ihr glüdliches Afil.

Gefeffelt burde der Liebe Ebeband,

Vergeffen ſie das bunte Weltgewübl.

Der Mann fühlt ſich zum Weibchen hingezogen ,

Und fie, die junge Frau, iſt ihm gewogen.

So ſei denn aud; der Bau in Eurer Ebe

Recht ſicher gegen Wetter, gegen Wind,

Es crede Euch nicht Rummer, Gram und Rebe,

Das Glück ! es blühe Euch ſo recht geſchwind,

Die reine Liebe ſei der Blißableiter,

Dann geht die Ebe immer rubig weiter.

Steht Euer Ehebau dann fünfzig Jahre,

Dann ſchmüd ' ich ihn mit einem gold'nen Kranz.

Und Eure Enkel danken am Altare

Dem Herrn des Himmels für des Feſtes Glanz.

Dann wird die Nachwelt ſpäter von Euch ſagen :

Der Bau ſteb't feft bis zu den ſpätſten Tagen.
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De Krutframergeſell.

( In paſſenden Coſtüm , mit einem Hut Zuder, den eine andere

Perſon ihm bei dem leßten Verſe hinreidt, alsdann überreiot
er denſelben an das Brautpaar.)

Jd bin Peter Soulze, de Kramergeſell !

Condicioneer hier dicht an in denn laden,

Datt bier büt een Feft is ſo fründlid und beli,

Datt beit mie een ganzen Barg Schaden ,

Jd bin mit de Brut ſehr intim un bekannt,

Trod apen eär oftmals datt Platenband .

Doch de Herr N. 9. mutt et bäter verſtaan ,

Hett eär for de Näſi mie wegídynüffelt;

Aber toon Pulterabend mutt id doch faam,

Selbſt wenn ook de Brögam mie rüffelt,

He hett eär nu eenmal un ſe ward fien Froo,

ün id , Peter Søulze , id fief nu mal to .

3d bin ja doch fänſt een ganzen leegen Patron,

Weet nüdlich de Mäfens to foppen ,

Fc wet watt ick bew mit een Jede to doon ,

Še fünd all mien Engels , mien Poppen ;

Id föhl mal na'n Buſen un oof na de Puls,

Denn lacht ſe un ſeggt : och watt ſali datt Herr Sulz!

De Fronflüüd de fänd allt' wie raſend na mie

De Laden is Morgens fum open ,

Glief fumt de Suſanna un denn de Sophie :
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Herr Schulze ! bewt Se pof god flaapen ?dof

Herr Schulze, mie hett von Se drömt ! un mie ook,

Denn dent id oft Deerens ji fänd nich recht kloof !

$

Denn leggt fe be Arms op de Tonbank un lacht,

Un id mutt den Kinn jem erft ſtriegeln,

In ruffdi da kaamt denn fo föben bitt acht,

3d bew fum mal Tied mie to ſpiegeln,

Denn geiht et an't Wägen un oof an't Vertell’n ,

Wenn oot mal to Huus de Madam deit fir ſcheu'n .

pot mal to Suus te
Een Boitie, een Plumm un ook een Roſin

Stäf ich jem oftmals in denn Snabel ,

De Dide grad' öber, eär Naam is Cathrin ,

De Deern is mitunner cumpabel.

Un feggt : föte Sdulze, Se ward noc mien Mann !

Denn wäg' ic ftatt gröne Seep oft Zuđerkann .
txt

Dod nu op denn richtigen Standpunft to faamen ,

Erſt wil ick mal herzlich gratoleeren !

De Brut bett ja fröber alles von mie naamen ,

Darum will ick mie büt rekommandeeren !

Cometriſch Gewicht un pof gode Waar

Datt is for de junge Froo alle Dag daar !

Datt is for de junge Froo alle Dag daar !
Se wäten, id fann bi een junge Froo ook

Mien Woort wie et fien mutt wou maaken,

Se feggt ook mitunner : de Schulze is floof!

In Huusftand, wie in alle Saafen ;
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D’rum mißt mie mien Herr denn ookganz unnoth geert

Sünft funn be een Barg von fien Rundſchaft verleern.

Nu wünſd id veel Glüd nog för Brögam un Brut !

De Enftand fie föt wie mien Zuder ;

Lao'n Se mie to Döp, datt ſlaa ick nich ut !

Darin bin ich niemals een Muder ;

Dok hew ich een ſchönen Hoot Zucker mitbrocht

Den hew id längſt to Ihre Hochtied utſocht.

Der Orgelſpieler.

(Mit einer Drevorgel . Das Lied paßt zu mehren bekannten

Melodien , die auf Drehorgeln find.)

Es berrſcht bier Luft und fröhlichkeit

Und lauter Jubelflang ,

D’rum höret denn Ihr lieben Leut '

Des Leiermanns Geſang :

Grauſam iſt die Begebenheit

Und foredlich die Gefahr!

D'rum bring ' id bei Gelegenheit

Eud die Geſchichte dar !

Es war einmal ein junger Mann

Euch allen ſehr bekannt ,

Der ſchaute alle Mädchen an
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3m deutſchen Vaterland .

Einſt traf er auch die Jungfrau an

Die neben ihm da fißt,

Da war's um ihre Ruh' gethan ,

Er machte keinen Wiß.

Denn er durchbohrte ihr das Herz --

Mit ſeinem Flammenblid .

Sie nahm es Anfangs noch für Scherz,

Doch er trat nicht zurück.

Er legt in's Herz ihr Feuer an

Und raubt es auch ſogar,

Bald war er nicht mehr freier Mann ,

3bm drohte die Gefahr.

Bald trat der kleine Liebesgott

Zu ihm als Poliziſt,

Sprach mit ihm von der liebe flott,

Entführte ihn mit Lift.

Er brachte ihn in dieſes Haus,

Zu ſeiner Liebſten hier.

Mit ſeiner Freiheit iſt es aus ,

Seßt beißt es : Du bleibft hier !

Die Liebe legt ihm Feffeln an ,

Die Ehe ſperrt ihn ein .

Es mögt wohl mancher Ebemann

Befreit von Feffein fein .

Doch dieſe Feſſeln drüden nicht,
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Die Banden ſind nicht ſchwer.

Denn Liebe, treue Ebepflicht

Führt dieſe Strafe ber .

D'rum wollen wir dem Bräutigam

Verzeiben ſeine Schulb,

So bald er trägt als Ebemann

Die Strafe mit Geduld .

Er wird ſich beſſern ſicherlich,

3 chwör's bei meiner Ehr' ,

Er wird erfüllen feine Pflicht

Und raubt nie Herzen mehr .

D'rum ſei denn heut ' bad loſungswort

Nur luft und Heiterkeit.

Und diefem Paare fei binfort

Mein Fönſter Wunſch geweiht,

Bei treuer Lieb ' und Zuverſicht

Herrſcht Einigkeit und Freud' .

Wo ein Herz wie das andere ſpricht,

Dort wohnt die Seligkeit.
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Polterabend- Vortrag für zwei Waiſenkinder.

(Knaben oder Mädchen .)

Wir find zwei arme verlaffene Waiſen,

Der Vater iſt ſchon lange Fabre todt.

Die Mutter ſchwebt aud don in böbern Kreifen ,

Zwei Jahre ift ſie ſchon bei'm ew'gen Gott.

Sie mußte uns auch gar zu früh berlaffen,

Rann lange uns nicht liebend mehr umfaſſen.

B

uch, Schweſter rühre nicht die Schmerzensſeite

adhier auf dieſem feftlid froben Tag,

Laß uns vergeſſen die Vergangenheiten

Und ruf das Schmerzgefühl nicht wieder wach .

Es ſoll der Thränenquet nicht länger fließen ,

laß uns das Brautpaar beut' recht froh begrüßen.

A.

Ja , Bruder Du haſt Recht, wir ſind gefommen

Hier unſern Segenswunſch zu präſentir'n ,

Ift und auch um das Herz etwas beklommen ,

So wollen wir doch fröhlich gratulier'n ,

Der fromme Wunſ , aus Waiſenfinder Munde

Verfüße Euch die döne Götterſtunde.

B.

So viele Blüthen wie den Frühling ichmüden ,

Sei Euer Lebensweg an Blumen reid .
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Die Ebe ſei nur Wonne und Entzücken ,

Des Hauſes Glück fei ſchon dem Himmel gleich.

Die Zukunft mög' im Frühlingsſchmuce prangen,

Und überall nur Roſenknospen hangen .

A.

Blidt auf mit uns zum ſchönen Himmelsraume,

Sebt wie dort zahllos Stern an Stern fid reib't ;

So zeigen ſich im ſanften Zukunftstraume

Die Freuden die das Schickſal Euch geweih't.

Der Kranz, den man der Braut bald ſieht entwinden

Er möge die Zufriedenheit verfünden .

B.

D, fönnten wir aufſteigen zu den Sternen ,

Und dort ſtatt unſ'rer großen Wünſche Zahl,

Von Ihrem Lebenswege ganz entfernen ;

Was Ihnen bringen kann die kleinſte Qual .

Dod weil wir Sterblichen nur Wünſde fennen

So wollen wir die Allerbeſten nennen .

A.

Und wenn die Lebensſonne einſt fich trübet,

Befteh'n Sie muthig jeden kleinen Streit,

Denn was fich ebret, und was treu fich liebet,

3ft ftets zu theilen Freud ' und Leid bereit.

Dann iſt ein Zwiſt ja nur ein leiſer Schatten,

Leidt überwunden durch zwei brave Gatten .
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1

B. for 103

Sebt theures Brautpaar, Gott in ſeiner Klarbeit ,

Kann man in der Sonne wie im Staube feb'n . 100

Er giebt, daß unſ're Wünſche werden Wahrheit ! 2013

Und läßtſie Adle in Erfüllung geh'n .

Seßt lebt recht wohl, vergeſſet nicht die Waiſen , 1063

Und wir, wir wollen Ihre Liebe preifen.de

960 Toke De

De Grönhöferſch ut Lauenbrok . Me

(Mit grünen Waaren , einem Korb mit Aepfeln und einer Wurft .)

Entſchuldigen Se, miene Herrn un Damen,

3. fam beröber von Launbrok, tinchadas

Ihr Naber, de veel von mi nahmen, hetin

Seggt : gobn Se hier dicht an doch ook .

Un da Se Pulterabend fier'n ,

So bün ic drieft genog barto , 277 od

Warum ſudu ick mi ook ſceniren ? Ini !!

3d bün een oble Buersfroo.

Ick heff hier Zippeln, Wotteln, Röben,

So föt als wi de Ebeſtand,

Se fönt mie't ficherlich to glőben ,

De Safen de fedt recht pikant. 17

7
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Dok Suppenfrut, datt droff nich fehlen ;

Watt wör de Supp wou obne Krut ?

Dof Wottel , namentlich de gälen ,

De lett man ook nich geern darut.

Dok witten Kobl , ſo wie den roden ,

Den ät de Männer bannig geern .

Þett mien Dhl mal en rechten Goben ,

Denn ſeggt be : faaf dod Robl, mien Deern !

Un ſmoorn Se Abends mal en bitten,

Denn möt ook gode Zippeln dran ,

Wenn ſe tohop bi Diſch denn ſitten ,

Denn plägt ſich hübſch de junge Mann .

Süb, füh ! id wull ja gratoleeren !

Bald barr id batt vergåten gar !

Drum will ic et man drieſt resfeeren ,

Un ſpräť mien Wunſch hier ut ganz klaar :

De Ehſtand fall veel Segen bringen ,

Grön fall be fien mi Suppenfrut ,

Un Alles fall recht hübſch gelingen ,

Von Tied to Tied, Jahr in , Fahr ut .

Sul mal een lütten Striet paffeeren ,

So warmt em jo nich op wi Rohl ,

Ick wul mi ook mal duelleeren

Um Kleenigkeiten mit mien Dil ;
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fc barr en Tüffel, be en Stäbel , TO

So ftun'n wi Beide all parat,

Do foree id : Ne ! ſmiet weg denn Stäbei !

3d freeg em um denn Hals tofaat.net

ni bilberatuntersHe füß mi , wi bewt uns verdragen ,

Šiet de Tieb ſünd wie gode Frün'n,

menona 44
Wer wull fick mit fien Mann wol ſlagen ?

Datt mör doch woll en grote Sün'n ! NEON BONES

vor deg
Ne, recht tofräden mutt man leben ,

So wie et Bruk un Sitte is ,

Deit man barnab in'n Ebftand ftreben , 13

Denn is de Eh' een Paradis .

can it be
So fall denn pof Sbr Ebftand blieben , um

En Götterſaal, en Paradies !

De Leew all Eenigkeit opdrieben ,

So wie datt Miſtbeet mien Radies .

Un büt , toon froben Pulterabend ,

Hew ick een fette Wuft mitbrocht,

Ganz achter, ut den Rooffang baben , die monte

Hew ick de beft' berunnerſodat.

tid de beſte
Dot hier een kort mit ſchöne Appeln , Free

Dord Appeln föm de erſte Leew ;

Se möten da man nich von babbeln ,
Wie Eva, Adam mal een gew .
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Vortrag für einen jungen Herrn und Dame.

(In einem felbftgewählten Coffüm .)

Herr .

Da wir hier find im Polterabendkreiſe,

Und ich ein großer Feind von Damen bin,

So ſpred ' ich denn nach meiner Art und Weiſe

Die Meinung aus , ſo recht nach meinem Sinn .

Man nennt die Damen das Geſchlecht der Schönen,

Dod hört man nie das Gegentheil erwäbnen .

Aud id will von dem Gegentheil nicht ſprechen,

Die Damen find nicht fein, doch ſind ſie ſchlau ;

Sie wiffen ſich durch Damenlift zu rächen ,

Sie zeigen uns die ſchönſte Blumenau.

Wenn wir mit ihnen uns zum Abmarſch ſpornen,

Dann geht es über Stacheln, über Dornen .

Hab' ich nicht Redt, meine Herren ?

Dame.

Nennt man das gratulir'n ? Was muß ich hören ?!

Man ſchießt hier Pfeile auf die Damenwelt?

Nein , liebe Braut ! das iſt doch zum Empören

Nein, das ertrage, wem e$ wohlgefällt.

Man muß galant ſein gegen alle Schönen,

Sie ehren , und durchaus ja nicht verhöhnen.

Was iſt denn von der Herrenwelt zu ſagen ?

Durchſchnittlid eine große Flunferei -

$
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Rönnt ich nur alle Damen einzeln fragen , ” imi zik

3d glaub ' , fie ſtimmten Alle hier mit bei, das

Die Herren taugen nicht, ich fag' e$ frei, 9Moisi

Doch zähl' ich hier den Bräut'gam nicht dabei.

Was ſagen Sie dazu, meine Damen ?

Herr.

Bedenken Sie , mein Fräulein , was Sie ſagen ,

Denn Ihre Worte reizen mich zum Zorn,

Was muß der Mann duro Frauenliſt oft tragen , while

Ohn' daß er's weiß , ein fürchterliches Sorn.

Man denkt oft: Jene iſt Dir recht gewogen,

Dody, aber ach , man ift in's Neß gezogen .

Ich möchte eine Maus ſein, möchte lauſchen

Blog dem Geſpräch der Damen unter ſich.

Da hört' ich Worte doch gewiß vertauſden,

Die manches brachten an das Tageslicht;

Da würde wohl die Braut zuleßt hier fiegen

Und Keine würde einen Mann mehr kriegen

Hab' ich nicht Recht, meine Herren ? Bì

៥ ខ្លួន idees Dame. disya ?

Mein Herr, die Worte, die Sie da geſprochen ,

Die waren wirklich gar nicht überlegt,

Wie Mandem wäre wohl das Herz gebrochen ,

Hätt ſeine Schöne ihn nicht treu gepflegt, sorte

Wie Mancer endigte idon felbft ſein Leben,

Wollt ſeine Liebſte ihm ihr Herz nicht geben.30
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Wir fönnen gänzlich ohne Männer leben ,

Dod Männer niemals , ohne Frau .

Was iſt des Jünglings erſte $ ftolzes Streben ?

Er ſtellt ſich fühn der Damenwelt zur Scau.

Al& evig treu , als liebevoll ſid melden ,

Da ſind die Männer alle große Helden .

Hab' ich nicht Recht, meine Damen ?

Herr.

Wer läuft den Männern nad auf allen Wegen ?

Wahrſcheinlich doch die ſchöne Damenwelt;

Doch werden Sie darum nur nicht verlegen ,

30 babe, wie's um's Herz mir iſt, erzählt ;

Doch dieſes Paar, fie lieben treu fich Beide,

Dies macht mir dennoch eine große Freude .

D'rum möge Gott den ſchönſten Segen geben ,

Und Ihre Liebe ſei feſt wie ein Stein .

Auf Ihrem fernern ganzen Erdenleben

Tret' nie ein Sturm in Ihrer Ebe ein .

Und ſollten munt're Töchter ſpäter ſpringen,

Kann ich's vielleicht zum Shwiegerſohn noch bringen.

Hab' ich nicht Redt, meine Herren und Damen?

Dame.

Mein Herr , jeßt ſpielen Sie wohl and're Saiten,

Erſt war die Damenwelt für Sie ein Dorn ;

Rönnt' ich als Frau Sie durch die Welt begleiten,
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Dann trüg' 3hr Haupt bald ein ſehr großes Horn,

Denn Sie verdienten , daß die Damen Alle ? 07981

Für Sie bereiteten die größte Falle!

Jegt ift's genug, auch ich hab' mich beſonnen, od to ?

Jest wünſd ' auch ich dem Paare Glück und Heil.

Wenn Ihre liebe Ehe bat begonnen, und

Dann fei Zufriedenbeit Ihr ſchönſter Theil,

Und dann erhalte ich bereinſt zum Lohn

Für dies Gedicht vielleicht den ältſten Sohn.

Was ſagen Sie dazu , geliebtes Brautpaar ? I

Estos Jag mit einer Well

di Claas Melkmann.

1990
(Im bekannten , vollſtändigen Coſtüm .)

Id föm mit Melt von Wilhelmsborg berüber,

Hew mi büt woll en bitten bier verklönt,

Nu kör ick een Gepulter, een Geſtöber,

Een Puttgeſmiet, datt ate Finſtern drönt, le DJ

So een Spektakel nennt man Pulterabend, --

Mien Nam is Claas , - da mug id doch wol fragen :

Wo kann't angah'n ?
o kann't an

Na, wer fann for Matlör! et ſünd ja Moben,

D'rum will id ook recht fründlich gratoleern .

3d wünid veel Glück ! is bäter doch in Goben,

Wit mi toglief mit Melk oof refumbeern.

6
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De Melt is büür; doc mien Kun'n fönt nich klagen ,

Id gew ſo rieklich, datt ſe oft dot fragen :

Wo fann't angahn?

Datt matt, Se wäten woll, bi Schulz un Lange

Dar hew id forchterlich veel Geld verdeent.

Wenn't heet : Claas Melkmann ! datt wör en Gebrange,

Denn hewt de Lüüd for Freuden lacht un weent.

Da ſtunn id denn, als Kerl mit Kopp un Kragen,
Un däh mitunner recht bedächtig fragen :

Wo kann't angahn ?

Doc Schofter is vergänglich mit den Leeften ,

Linorah reist nich nah de Delmöhl mehr,

Un ick, Claas Melkmann, weet datt oof am Beſten,

Mien Naam brod Gelder nab St. Pauli ber .

Na, et is eenmal ſo in unfern Dagen ,

Narrnkraam bringt Geld , datt man mug oftmals fragen :

Wo fann't angahn ?

Ick bün Claas Melkmann un will et ook blieben ,

Un Jungfer Brut nimmt fünftig Mell von mie ;

De didfte Room fall immer baben driben ,

Se wäten won, de oble Claas hett Plie !

Dok Dickmeli, Karmelt mit een fetten Kragen

un denn fo rieflid , Se föd'n ſelber fragen :

23. fann't angabn ?

Un wenn Se fünſt mal etwas Nees wäten ,

Watt fo pafſeert wol op de Naberſchaft,
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Bertell'n Se't mie, Se möt ' t man nich Berg äten ,

Denn tritt et in de ganze Stadt in Kraft.

Watt bewt de Melflüüd nich herrum all dragen,

Man mutt fick wunnern , nu man mug woll fragen :

Wo fann't angahn ?

Si fo, nu wünſch id ook veel Glück un Segen,

Getroe Leew un pof Tofrädenheit!

Geſundheit fie op Ihren Lebenswegen,

Nie Zank un Striet, ook nie Uneenigkeit!

Un hem idk hier een Jahr erft Melk berdragen ,

War id de junge Froo bebächtig fragen : -

Wo fann't angahn ?

Vortrag für zwei Kinder .

(Möglichft in Coffüm als Engel oder Genten .)

A.

Wir find zwei Engel von des Himmels Höhen,

Wir flogen leiſe heut' zu Euch hinab ;

Bir nahen Euc und wollen einmal feben ,

Welch ſchönes Feft man heute hier wohl gab .

Die Götter ſchickten uns, vor allen Dingen

Eud Segen , Heil und ſchönes Glück zu bringen .

B.

Wir kommen aus der blauen Lüfte Bogen,

Dort, wo die Sonne flammt im gold'nen Brand.
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Wir fühlen felbft uns rafo hierher gezogen ,

Als ging es fort am unſichtbaren Band,

Denn es iſt unſ're Pflicht, wir müſſen grüßer,

Wo zwei durch Liebe fich ihr Loos verſüßen.

A.

Hoch in den ſchönen, grünen Lorbeerbäumen ,

Dort faß auf jenen laubumringten Aeften

Ein Vögelein in melodie'ſchen Träumen .

Es fang von Euch und Eurem froben Fefte;

Die Stimme war ſo ſchön und hell wie Gloden,

Und ſchien und immer mehr zu Euch zu loden .

B.

Jeßt find wir hier, und wo fico Zwei verbinden

Für dieſes große ſchöne Erdenleben,

Da wiffen wir die Spur leicht aufzufinden,

Um Euch mit Freud ' und Wonne zu umſchweben,

Und Euch mit frobem , jugendlichem Herzen

Zu heilen alle frühern Liebesſchmerzen.

A.

So nehmt denn unſ're ſchönſten Glücesklänge,

Die wir Euch beute hier fo freundlich bringen .

Nehmt unſ're jugendlichen Hochgefänge,

Die engelrein Euch liebend heut' umſchlingen.

Die neue Bahn, die Euch entgegen glänzet,

Sie fei mit Blumen überall bekränzet.
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B. this

Und lebt in liebe immer engverbunden , so

Des Himmels Segen bringen wir Euch heut ' ,

Euch zugedacht, von Glück und Heil umwunden,

In dieſer dunklen Nacht umhüllten Zeit .

Jeßt lebt recht wohl, wir fliegen zu den Höhen,

Um Eure Feftlichkeit von Oben anzuſehen .

Der Notar.

ve yang
(Ein Ehecontrakt als Polterabendicherz.).

Ich ſaß und ſchlief an einem Baum , C

Am ſchönen Herbſttagabend.

Dort hatt' ich einen ſüßen Traum :

Amor kam leiſe trabend

Und ſprach im Ernſt: Du Schläfer, folge mir,
Ich ſehnte mich ſchon längſt nach Dir !

D'rauf fegt' ich mich auf ſeine Liebesflügel,

Und raf ging's fort in raſendem Galopp,

Tie unter mir ſah ich den Waſſerſpiegel,

Und luftig durch die Luft ging es hopp ! hopp !

Hier in der Straße feßte er mich nieder,

Und fröſtelnd zog's durch alle meine Glieder .
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Id befehle Dir, ſprach Amor leiſe,

Geb' Nummer ... in dieſes Haus.

Dies Paar traf ich jüngſt auf der Lebensreiſe

Und fchoß Liebespfeile nad ihnen aus .

3d traf in beide Herzen tiefe Wunden ,

Und heute ſind die Polterabendftunden.

Dein Werk iſt hier, den Eh'contrakt zu machen,

Du bift Notar, und bift dazu erwählt. -

Fegt ließ er mich aus meinem Traum erwachen ;

Wahr iſt es alles , was ich hier erzählt,

Und werde midy, fraft meines Amts, bemühen

Den Eh'contrakt ſogleich hier zu vollziehen .

Da zwiſchen Herrn N .... N.... N ....

Als Bräutigam adhier an einem Theil,

So wie der Vater Herr N ... N .. N ....

Mit zugezogen ift, zu beider Heil ,

So wie die Braut, Jungfer N. N. noch jung,

Und deren Vater zur Genehmigung.

Weil dieſes Paar ſo febr fich iſt gewogen,

Und weil Sie beide gute Seelen find ,

So wird der Eh'contrakt recht froh vollzogen ,

Und unterſdrieben ohne vielen Wind.

3d, als Notar, Hyronimus Blutigel,

Beftätige es alsdann mit meinem Siegel.

Herr N. N. N. giebt ſeiner lieben Tochter

Žum Ebeftande eine Ausfteuer mit;

Die Damen brauchen jeßt ſebr viel, ſo ſagt er,
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Zu Crinolinen und zur Mode Schnitt.

Er giebt ihr mit ein Herz von Lieb ' und Treue,

Undein Pantoffelpaar ganz bagelneue.

Zwei Seiten Speck, ſowie zwei gute Schinfen,

Zehn Pfund Zufriedenheit und ein loth Neid,

Zwei Augen, die wie hele Sterne blinken ,

Und eine Seele vol Gemüthlichkeit.

Ein Temp'rament, was leidt ift zu bewegen,

Und dazu feinen väterlichen Segen.

Dann einen Brautſchaß, wie es fich gebühret,

Zehntauſend Pfund Sperrlinge, recht dick und fett,

Ein Capital , das fliegt und fich auch rühret ;

Auch giebt er ihr ein ſanftes, weiches Bett .

Seht, ſo viel giebt Herr N. N. zu der Ebe,
Damit dies Paar froh in die Zukunft ſebe.

Die Hälfte des Capitals nimmt raſch entgegen

Gleich nach der Hochzeit der Herr Bräutigam,

Hypothekariſch wird auf andern Wegen

Die and're Hälfte bald belegt alsdann.

Doch von dem Capital darf nichts verfliegen,

Damit wir Zinſen und auch Junge kriegen.

Des Bräutgams Vater, Herr N. N. alhier,

Verpflichtet ſich, dem Herrn Bräutigam

Ein gleiches Capital, recht mit Plaiſir

Zu geben, auf ſein Wort als Ehrenmann ;

Damitwird dann gewiß von beiden Seiten

Das Capital redyt viel Geſang verbreiten .
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Auch giebt er ihm ein Herz volt treuer Liebe

Und eine Bildung auf das Schönft und Beft';

Auch eine Bruft voll ebler Männertriebe

Und einen Charakter , ſtarf und felſenfeft ;

Ein männliches Bewußtſein, ein Gewiffen,

Was mancher Laie auf dieſer Welt muß wiſſen .

Dann ſollen ſich die beiden Eheleute

Des reinſten Glücks, der reinften liebe freu'n ,

Und fotlen ſo , wie unter Zeugen heute,

Niemals den Schritt zum Eheſtand bereu'n .

Die Einigkeit ſoll immer fie umſchweben

Und wie die Engel follen ſie ſtets leben .

Nie ſoll ein Sdidfal ihrem Hauſe naben,

Nie fod ein Somerz die reine Liebe ſtör'n ,

Des Himmels Segen ſollen fie empfaben,

Nurfrohe Botſchaft ſollen fie ftets hör'n .

Es fou ihr Stern der Hoffnung nie erbleichen,

Nie fou das Glüd von ihrer Firma weichen.

Von ſelbſt verſteht es ſich in allen Fällen,

Wenn man ſich gegenſeitig mehr noch giebt,

Als wir es hier contraftlich feſte ſtellen ;

Denn dies beweiſt es ſchon , daß man ſich liebt.

D'rum ſteh' es nur in beider Gatten Willen,

Sid gegenſeitig Wünſche zu erfüllen .

So will auch ich denn meinen Segen geben,

Recht froh und einig lebe dieſes Paar.

Zufriedenheit mög' ftets Ihr Haus umſchweben,
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Dann will auch ich nach fünfundzwanzig Sabri

Den Eb'contrakt auf's Neue reguliren

Und ihn mit einem Silberfranze zieren .

Ein Vivat hoch ! das junge Paar foli leben !

Hocy lebe gegenſeitig der Vertrag !

Die braven , guten Eltern auch daneben,

Die bochbeglückt ſind bald zum Hochzeitstag !

þoch leben Schweſtern , Brüder und Verwandte,

So wie auch alle Freunde und Bekannte !

Bis dabin bab' ich den Contrakt beendigt,

Jeßt unterſchreiben Sie gefälligſt hier,

Es wird alsdann dem Paare eingehändigt,

Sobald hier alle Namen zu Papier .

Nachdem ich es verſeh'n mit meinem Siegel,

Bewahret es gut unter Schloß und Riegel.

( Einige derzhafte Worte des Notars werden von allen

Anweſenden unterſchrieben und verſiegelt dem Brautpaar

überreicht.)
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Willkommen, o ſeliger Abend.

Wilfomm en, o Abend voll Wonne,

Von Herzen der Liebe erſehnt.

Bo, Freundin, von Myrthen die Krone

3m bräutlichen Schmuce Dich frönt .

Du wirſt bald im himmliſden Bunde

Mit N. N. auf ewig verwandt ;

Morgen kommt die feierliche Stunde,

Wo geknüpft wird das beilige Band.

Mit ihm, den Freund wir nennen,

Sein bieb'res Herz iſt erprobt,

Nichts müß' unſere Freundſdaft je trennen ,

Beim Becher von Wein ſei's gelobt .

Nun dürft Jør nicht furchtſam mehr lauſchen,

Wie ihr wohl früher gethan ,

Nicht Blicke um Blide zu tauſchen,

Verftohlen dem Fenſter Euch nah'n;

Dürft nicht mehr die Sprache des Herzens

Bertrauen dem ſchüchternen Blick !

Könnt ungeſtört koſen und fơerzen

Wir gönnen Euch herzlich dies Glück.

Es ſchläng'le durch blühende Fluren

Die Liebe Euch fünftig die Bahn,
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Und wo Ihr wallt, treffe man Spuren

Häuslider Glüdſeligkeit an .

Sie ftärke mit Muth Euch in Kummer,

Sie würz' Euch der Freude Genuß .

Sie wieg' Euch in nächtlichen Schlummer

Und wed ' Euc am Morgen zum Ruß .

Denkt oft noch der feierlichen Stunde

Und derer, die mit Euch fich freun.

Nun laßt uns in fröhlicher Runde

Dies Gläschen der Freundſchaft noc weihn .
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De Loots.

(3n vouftändigem Lootſen :Coffüm mit Querfad, Südwefter 2c .)

Soeben brod id en Schipp an de Stadt !

Datt broc id berob von Curhaben ,

Et is regnig Wetter, mien Padje is natt,

Doch bör id hier is Pulterabend !

D'rum befunn id mie nidy, un een , twe , bree,

Raam ich hier herop un bünn ſo free !

Se wäten de Loots is en wichtigen Mann,

He is oftmals nich to entbehr'n ,

De Seemann denkt oft, et ſau obne Loots gabn,

Doch denn bett he veel to riskeern,

He lüüſtert un kennt doch datt Fahrwater nich,

Weet nid wo de Klippen un Sandbänke liggt .

Doch wer ſicher fahr'n wit, de nimmt en Loots an ,

Denn brukt be um nir fid to quälen ,

Da wo id an Boord faam , bar ftab icf als Mann,

Denn weet id ook glief to befehlen !

Ic& nebm datt Commando, un ftell mi an't Stüer,

Un denn geibt et vorwärts , als wör et en Rür !

Doch nu op denn richtigen Standpunkt to kaam,

Wil id mie ook hier rekommanderen ;

3d glöf nich datt Se bewt en Loots all annahm,

D'rum möt Se't mit mie mal probeeren !
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So wi ick de Schäp grot un kleen bring in See,

So bring id oot Brutlüüb ganz brieft in de Eb.

Dar g

Denn hör'n Se, in Eh'ftand da mutt man forwahr

Datt Fahrwater ganz richtig kennen ,

giwt et Sandbänke un Klippen ſogar !

De ſelbſt de Paſtor nich kann nennen !

D'rum is et en Glück, wenn de Brut krigt en Mann,

De ſider dat Eh'ldipp in See bringen kann .

Doch hier de Herr Brögam datt weet ick genau ,

De weet wol dat Stürrad to dreien ,

Is oftmals de Wind pok man fachten un flau ,

De Fahrt mut em dennoch gedeih'n !

So ward denn ook hier woli de Ebeſtandsreif '

Ganz ficher un good gahn in rechten Geleif'.

So wünſch ick denn Glük to de Reiſ in de Eb ' ,

God Wetter un recht feine Briſen,

Un liggt ook datt Schipp mal ganz bannig in Lee

Denn mutt gliek de Ebmann bewieſen ,

Datt be Herr an Boord is , un datt be bett Moot,

Denn weet ick, denn geiht ook de Reiſ immer good .

De Froo mutt an Ded fien , un fir bi de Hand,

Selbſt wenn fick de Himmel verdüftert,

De Froo is mitünner in manchen Ebftand

De Hauptperſon, de wat utlüüftert;

1
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Een Froo de datt Stürrad in Husftand regeert,

38 mehr wie en ſlechten Coptein oftmals werth!

So nu fahrt recht glüdlich bi günftigem Wind !

Laat weiben, laat bonnern un blißen !

Wenn 3i 3u man leew bewt , un troo immer fünd,

Denn ward Gott Ju ook wol beqüßen,

Un fieb recht tofräden , ſtütt niemals denn Kopp !

Hißt luftig de Flagg an den Gaffeltopp op !

To'n fülbern Pulterabend.

Verloopen fünd nu fiefuntwintig Fabr,

De „fülbern Pulterabend" is nu dar

For Herr N. N. un for fien leebe Froo !

D’rum regent Gott den ſchönen Ehebund

Un ook de glüdliche Vermählungsſtund ' ,

Un wi gewt unſen Segen ook darto .

Wie Mancer mutt dütt groote Glück entbehren,

Dat beit uns oftmals de Erfahrung lebr'n,

Wie oftmals ward de Ehſtand plößlich flöhrt;

Doch bier fteibt büüt en boc verebrtes Paar

Vergnögt noch wie vor fiefuntwintig jabr,

Keen Mißverſtändniß hett jem je beröhrt.
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Nehmt blos mal an , in fiefuntwintig Fahr,

Da kennt de Froo den Mann at op'n Haar,

Wiet in de Ferne hört ſe all fien Tritt ;

Will be alleen mal op'n Suchbei gahn,

Denn fütt man ebr glief fir un fertig ftahn,

Denn ſeggt fe fo : ,, Mien Junge, id will mit ! "

Verdenfen fann man dat ook nich de Froo,

Denn wenn de Hoos trei is , denn heet et fo :

„ Mien ſööte Deern , de mußt du wedber neihn. “

Un nu nehmt an , bi düſſe führe Tied,

Dar kann de Froo, bi alle Möb un Fliet,

Ruum mit ebr Woogeld noch den Huusſtand brein ."

Doch dütt is alles blos noch Höönerkram,

Lewt man fideel in Ruh' un Freed ' tajam ,

Denn is de Eheſtand een Paradies.

Et lemt ja oof dütt eble Ebepaar

Vergnögt un eenig fiefuntwintig Jahr,

D'rum wünſch ' wi jem den höchſten Segenspries .

Nimmt man de Saaf mal richtig ſo wie ſo,

In fiefuntwintig Jahr mit eene Froo

Sid to behelpen is forwahr feen Spaß !

Wenn man nod funn intwiſchen dann un wann

Sid idhaffen mal en friſce noch mit an,

Denn wör et noch en lütten netten Fraaß .

Doch dütt is eenmal ganz un gar keen Mood,

D’rum wölt wi denn ſo recht mit koblem Bloot

Mit eene Froo uns bannig amuſeern ;
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So hett denn dof Herr N. N. un fien Froo

Au fiefuntwintig Jahr vergnögt brot to,

Drum wölt wi jem recht fründlich gratuleern .

Et lebe body, bat edle Ehepaar !

De fo tofreeben fiefuntwintig Jahr

Un ook ſo glüdlich lewt as Mann un Froo !

Hewt wi noch mal fo'n fiefuntwintig Jahr

Redt glücklic fehn dütt brave Ebepaar,

Denn gröhlt wi: „ Goln Hochtied, Vivat body !"

Zum filbernen Polterabend .

Verronnen find im raſchen Strom der Zeiten

Für Euch, Ihr Lieben, fünfundzwanzig Jahr,

D'rum bringe ich, Euch Freude zu bereiten,

Aus frobem Herzen meine Wünſche dar.

Es leuchtet heut' in jedem Strahl der Sonne

Für Eudy, Ihr Braben, Freude, Luft und Wonne.

Nicht jeder fann dies ſchöne Glüd genießen

Das für Euch Beide heut' ſo freundlich lacht,

Der Herr des Himmels ließ Eud Segen fließen

Und bat Euch bis zu dieſem Tag gebracht,

Ein heller Schein umſtrablet Euch im Glanze,

Und idmüdt das Haupt Euch mit dem Silbertranze.
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Es fteben dantend heute am Altare

Die lieben Sproffen , Eure Rinderſchaar,

Sie loben Gott, der fünfundzwanzig Jahre

Zu jeder Zeit der Eltern Soußgeiſt war,

Ed jubeln laut die naben Blutoverwandte,

Es freuen ſich ſelbft Freunde und Bekannte.

Sebt fünfundzwanzig Jahre vorwärts denken,

Das iſt beinabe eine Ewigkeit,

Doch für zwei Gatten , die ſich liebe ſchenken,

Denkt man zurück, war's nur die Flitterzeit.

3hr müßt Euch wahrlich beute felbft gefteyn,

Wie raſch die Jahre in der Eh ' vergebn !

Frob babt getheilt 3hr Freude, Laft und Sorgen,

Der Friedensengel wohnte in dem Haus,

Nur Lieb' und Treue lag für Euch geborgen ,

Eintracht ging täglich bei Euch ein und aus .

Es ftörte Zwietracht nie das Ebeglück,

Die Liebe troßte jedem Mißgeſchick.

D'rum muthig vorwärts durch dies Erdenleben !

Stets Şand in Hand zum gold'nen Hochzeitstag,

Geſundheit mög' der Herr Euch ferner geben,

Daß ftets die Zukunft beiter zu Eud last',

Jest bod die Gläſer, jubelt Alle laut :

Ein Hodh dem Silber- Bräutigam und Braut !

7



98

Zum goldnen Polterabend .

Vereint hat uns der Freundſchaft goldne Rette,

Um Euch, geliebtes Jubelpaar zu grüßen .

Wir finden bier an dieſer ſchönen Stätte

Die gold'nen Blüthen, die nur ſelten ſprießen ;

D'rum höret beute in der froben Stunde

Den Wunſch , den ehrfurchtsvoll wir Euc geweiht,

Wir wiſſen, daß der Herr mit Euch im Bunde,

Daß er dem Wunſch für Euch Erhörung leiht.

Ein halb Jahrhundert ! denkt es nac, 3hr Lieben,

Umſchwebt Euch ſchon das reine Eheglück,

Das Wort der Treue ift fo feſt geblieben

Und feine Macht trieb es von Euch zurück.

Seht, Eure Enkel , wie ſie Eudi umringen,

Wie Groß und Klein fo froh um Euch vereint,

Sebt, wie ſie alle Segenwünſche bringen ,

Seht , wie man Freudentbränen für Euch weint .

Ihr ſeid die Günftlinge des ſchönen Glückes,

Denn ſelten windet nur im Feſtesglanz,

Um zu erhöh'n die Luft des edlen Blides,

Gott um die Stirne und den gold'nen Kranz .

Was Ihr an leid und Freuden habt erfahren ,

Bringt die Erinn'rung heute Euc zurück ,

Nadallen dieſen wedfelvollen Jahren

Erwartet Euch heut' ſo ein großes Glück.
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Schaut nur zurüd auf die entfloh'nen Zeiten ,

Die Gegenwart liegt beute bel und klar,

Blict in die Bücher der Vergangenheiten,

Seht, wie der Herr Eud immer freundlich war ;

War aud die Eh ' oftmals mit Flor umzogen,

Bald dien die Sonne wieder bell und rein.

Dann war das Glück aus wieder Euch gewogen

Und Eure Hoffunng war kein matter Spein.

So führe Euch die Hoffnung nun auch weiter,

Sie leitete Eu jest don funfzig Jahr,

Sie zeige Euch die Zukunft froh und heiter,

Hodebre Euc die liebe Enkelfdhaar !

Und wandelt Hand in Hand To Beide weiter ,

Geſundheit fei der Euch geſchenkte Sca .

Wir ſenden unſ're Wünde als Begleiter,

Der Frohſinn bleibe ſtets bei Euch am Plaß,

Dann werden wir Euch immer glüdlid Teben

Und unſer Wunſch wird in Erfüllung geben .
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Kleine Polterabend - Verſe und Toaſte.

Wer ein liebend treues Herz gewonnen,

Wem ein gutes , braves Weib beidert,

Für den hat das Lebensglück begonnen ,

Der fühlt erſt der Menſchheit wahren Werth.

Kummt in de Eh' de Winter an de Döhr,

Denn duuf den aterſtarfften Riegel för,

Laat em nidh in , fünft bift Du ſlimm daran ,

Holl warm de Leew , bööt in un do dien Fliet,

Holi wig faſt de Flitterwochentieb,

Denneblivſt du immer frob als Mann.

Schön ift's über Millionen

Immer herrſchend zu gebieten ,

Doch wo lieb ' und Treue wohnen

Und zwei gute Herzen thronen,

Zieht man ftete Gewinn ftatt Nieten .

Ewig friſc un ewig ſchön

Sal de junge Ehſtand blöhn ,

Immergrön falli Huusfründ blieben,

Leew fall jeden Gram verdrieben.
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Der befte Abend, den Gott ung gegeben ,

Das iſt der lebensfrobe Polterabend!

Der ſchönſte Morgen, den Gott uns gegeben,

3ft der Brautmorgen im Jungfrauenleben !

Folg ' de Brud ehr föten Wöör,

Trec fe allend ann'ré vör,

Riek in de verleewten Bliden,

Laat de Döhr mit Roſen fomüden ,

Denn des Lebens dönftes Glück

Sünd det Ebftands Sünnenblid .

Twee verleewte, troe Seelen

Ranı id büüt bier wol empfehlen,

De wölt morgen . Hochtied geben , -

Donnerwetter, wat en leben !

Debermorgen ſünd fe Mann un Froo,

Un veer Wochen fünd de Luken too !

immer anders, wie das Wetter,

Sind die Damen alle Tage,

Oft ſind fie des Mannes Retter,

Dft aus ſeine größte Plage ;
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Bald find fie uns Blumengeifter,

Bald im Hauſe Herr und Meifter.

Den Tüffel weet de junge Froo to lenken ,

D'rum will en paar id an de Brud büt ſchenken,

Doch mut ſe eenen an den Mann verehr'n ,

Dat be ebr fann recht hübſch damit regeer'n ;

Denn is de Ehe vul vun luſt un Freid'

Un eene Holtentüffel-Seligkeit!

6

Lieber Bräut'gam , bir zur Seite fißt

Eine Schöne, deren Auge blißt,

Der fouft du ein reines Glüd bereiten ,

Und durch's ganze L'eben ſie begleiten,

Deshalb biet' ich Euc zum Ebeftand

Beide freundlich grüßend meine Hand.

En Hoc de Brub un Brödigam,

En hoc ut vuller Bruft !

Denn fe ward nu bald Froo un Mann ;

Dat Freen is en Luft,

De Ehſtand is en A B C,

Mitünner beet et oof : D W !
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Ein Herz ohne Liebe

3ft ein Land ohne Herrn ;

Die Eh' ohne liebe

3ft die Nacht ohne Stern .

Doch zwei Herzen voll von Liebe,

Und mit Treue ausgeſchmückt,

Seben wir bol reiner Triebe

Bald am Altar hochbeglückt
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-

Ayres an dem Strand . – Das Seeweibchen : Seeweibchen

ſchön und ſchlank. Dat ohle Munkerjättert : Du bift

nu dortig jaar bald ohlt . — feed bi't laden un löfoen :

Seelüd ! wadere Cammeraten ! Seemannsnoth : J8

good , dat id en Seemann bin . De Schippstimmermann :

Schippåtimmerlüd fölt leben ! De Iuftige sod : Juchhe,

luftig ! peggte be . Seemanns ABC : ABCD, vorwärts

in See. De Fiſcher: Luftig den Strom entlang .

kunft in Hamborg : Immer feine Bries . Dat Snees

kind : Een Stürmann föm eenmal torüg vun de See juche !

De Seemann bi goodem Wetter : Matroſen , makt de

Seils flink los . De oble Schipper un ſien Söhn :

Hör, Söhn , hier heft Du mien Galjoot. Seemann von

Kind op : Jd bin en Matros un dat Schipp is mien Huus.

De Weltumſegler : Şurrah ! id bin Seemann , kann

bannig flint feil'n . De Aapenreis : Mit Aapen föm ut

fernem Land . — Abſchied vun de Brut : Adjüs, mien Lotte,

id mutt fort. Dat grote Schipp : In England geiht et

luftig her u. f. w .

Auch ältere beliebte Lieder enthält dieſe Sammlung.

-

Der Preis ift :

Elegant cartonnirt mit Titelbild nur 6 Sgr. = 8% Cour .
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